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Ausgabe Wien, fomie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Ep fie; abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. N | 
2 207. Sonntag den 4. September 1898. XVI. Jahrg. 


Das Kaiſerpaar in Hannover. 
Hannover, 2. September. Das Kaiſer⸗ 
daar traf 2.30 Uhr bei ſchönem Wetter hier 

ein und wurde auf dem Bahnhofe vom 
Prinzen Albrecht von Preußen, dem General- 

4 oberſten Grafen Walderſee und von der 
5 eneralität empfangen. Das Füſilier⸗Regi⸗ 
ment Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht 
von Preußen (Hannov.) Nr. 73 hatte die 
hrenkompagnie geſtellt. Im Gefolge be⸗ 
fanden ſich Oberfeldmarſchall Graf Eulenburg, 
Wirkl. Geh. Rath v. Lucanus, der Chef des 
Militärkabinets General v. Hahnke, ſowie 
die Flügeladjutanten v. Scholl, Mackenſen, 
von Pritzelwitz, von Böhm, Frhr. von Berg 
und von Jacobi. Nach huldvoller Begrüßung 
der Anweſenden ſchritt der Kaiſer, welcher 
te Uniform des Königs⸗Ulanen⸗Regiments 
trug, die Front der Ehrenkompagnie ab und 
nahm den Vorbeimarſch derſelben entgegen. 
Darauf beſtiegen die Majeſtäten den Wagen 
und fuhren durch die reichgeſchmückten Straßen 
unter dem Jubel der dichtgedrängten Be⸗ 
völkerung nach dem Schloſſe. Vor dem 
agen der Majeſtäten ritt der Polizei⸗ 

präſident von Hannover, Graf Schwerin. 

Der Kaiſer hat anläßlich ſeiner Anweſen⸗ 
eit in der Provinz Hannover zahlreiche 
uszeichnungen verliehen. Der Oberpräſident 
von Hannover, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
. erhielt den Stern zum königlichen Kronen- 
j orden 2. Klaſſe. Auch find aus demſelben 
Anlaß eine Anzahl Standeserhöhungen er: 
folgt. Oberbürgermeiſter Struckmann zu 
Hildesheim erhielt die Befugniß, bei geeigneten 
Gelegenheiten die goldene Amtskette zu tragen. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Die Sedanfeier iſt überall im Reiche 
begangen worden. Berlin war ziemlich reich 
beflaggt. 

Die Ueberweiſung der Medizin ala b⸗ 
theilung des Kultusminiſteriums an das 

iniſterium des Innern wird früheſtens 
H mit dem übernächſten Etatsjahre ins Leben 
treten. Was die anderweite Organiſation 
des Medizinalweſens anlangt, ſo kann es 
als eutſchieden angeſehen werden, daß die 

edizinalverwaltung an das Miniſterium 
des Innern übergeht. 

Ueber die Vorlagen, die dem nächſten 
Landtage zugehen werden, ſteht zur Zeit 
— — — a an un men, 


2 Das Haidehaus. 
Von T. Roth ſchütz. 


Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Acht Tage ſpäter hatte ſie eingewilligt, 
aber niemand ahnte, wie viel Kämpfe und 
heimliche Thränen ihr der Entſchluß ge- 
koſtet, und daß nur die einfachen Worte 
des Konſuls: „Ich verlange jetzt keine Liebe 
Ton Ihnen, nur Vertrauen, und die Er⸗ 
ee zu verſuchen, mir Ihre Liebe zu 

winnen,“ den Ausſchlag gegeben. Als 


noch nichts feſt. Mit Sicherheit iſt eine] wozu ich gerufen werde. Ich fühle mich ge- Deutſches Reich 
Novelle zum Kommunalwahlgeſetz zu erwarten. tragen durch Eure Treue. Empfanget dafür es r 
Auch iſt eine Vorlage, betreffend die Be-| Dank. Was ich bisher erfahren habe, hinter- Berlin, 2. September 1898. | 
ſteuerung der großen Waarenhäuſer von ließ bei mir einen unauslöſchlichen Eindruck — Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich x 
Staats wegen, in Vorbereitung, weil die] und iſt mir eine Garantie für die Zukunft. heute früh nach dem Mauſoleum in der ö 
größeren Kommunen ſich zu der vom Finanz⸗ Die geliebte Mutter, der ich unausiprechlich | Friedenskirche zu Potsdam und legte am ! 
miniſterium gegebenen Anregung im wejent- viel ſchulde, gab mir ein edles Beiſpiel in] Sarge Kaiſer Friedrichs einen Palmenwedel N 
lichen ablehnend verhalten haben, ſodaß auff treuer Erfüllung der Pflichten, welche mirf nieder. Am Vormittag 10 Uhr 15 Min. find 
dem Wege der Kommunalſteuer ein Schutz jetzt obliegen. Das Ziel meines Lebens wird |jodann der Kaiſer und die Kaiſerin mittels 5 
des Kleingewerbes gegen die Waarenhäuſer ſſein, dieſem Beiſpiel zu folgen, und zu herr-⸗“TSonderzuges nach Hannover abgereiſt. — 1 
kaum zu erhalten iſt. ſchen, wie man es von einer Königin aus [Geſtern Nachmittag 6 Uhr fand im Weißen N 
Wie die „B. P. N.“ Hören, iſt der[ dem Hauſe Oranien erwartet. Treu der Saale des königlichen Schloſſes ein Parade— N 
neue Zolltarif, deſſen Ausarbeitung ſeinerVerfaſſung, wünſche ich die Achtung für den diner zu 330 Gedecken ſtatt; die Tafel war # 
Zeit Graf v. Poſadowsky als Staatsjefretär |uiederländiichen Namen und die Flagge auf-|in Hufeiſenform gedeckt. Es nahmen theil: | 
des Reichsſchatzamtes im Reichstage als ein|recht zu erhalten. Ich wünſche die Gerech- die Generale der Garniſonen des Gardekorps, N 
dringendes Erforderniß für den Abſchluß] tigkeit zu beobachten in der Verwaltung der die Kommandeure der Gardetruppen, die 1 
neuer Handelsverträge bezeichnet hat, nuns|Kolonieen im Oſten und Weſten und nach] Ober-Hofchargen, der Geſandte v. Derenthall, j 
mehr in der genannten Behörde fertiggeſtellt[ Kräften zur Hebung des geiſtigen und der bayerische Geſchäftsträger Frhr. v. Gutten⸗ N 
und wird den betheiligten Reſſorts zur Neue: | materiellen Wohlergehens beizutragen. Ichſ berg, der Earl of Lonsdale, die Militärbe- N 
rung zugehen. hoffe und erwarte, daß mir niemals Eurer vollmächtigten von Bayern und Sachſen und 
Offiziös verlautet, daß der Geſetzentwurff aller Unterſtützung fehle, gleichviel, welche] mehrere fremdherrliche Offiziere. Die Tafel: 
über die Privat⸗Verſicherungsgeſell-ſamtliche oder ſoziale Stellung jeder ein⸗ muſik ſtellte das 1. Garde-Regiment zu Fuß. 
ſchaften und der Geſetzentwurf betreffend | nehme innerhalb und außerhalb des König⸗ — Auf Befehl des Kaiſers wird der 
die Stellung der Patentanwälte fertig⸗ reiches. Vertrauend auf Gott, der mir Kraft] Kultusminiſter Boſſe an der Einweihung der 
geſtellt ſeien. verleihen 9 5 hr = Regie- Erlöſerkirche in Jeruſalem theilnehinen. 
Der nächſte Kolonialetat ſoll, wie die rung. — An dem Gottesdienſt, der zur — Der Kaiſer i : u 
„Poſt“ der „Afrikapoſt“ entnimmt, neue] Feier der Thronbeſteigung in der Großen meldet, bie en e e e 
große Forderungen enthalten. So, wie ſich Kirche im Haag ſtattſand, nahmen außer aufgegeben und wird ſtatt deſſen bis zu der 
die Dinge ſeit Jahren hinſchleppten, könne der Königin und der Königin Mutter theil: Reiſe nach Stettin zu der Hafeneinweihung 
es nicht mehr lange weiter gehen. Es müſſe] Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, am 23. ds. im Neuen Palais reſidiren. 
„über ordentliche Eiſenbahnen, Verkehrswege, die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen[ — Das Wandsbecker Huſaren-Regiment 
über wirthſchaftliche, kommerzielle und kultu- burg Schwerin, der Fürſt und die Fürſtin zuſiſt von Se. Majeſtät dem Kaiser der Königin 
relle Förderung der Kolonieen eruſthaft ver- | Wied, ſowie viele Vertreter der Behörden pon Holland verliehen worden. Es erhielt 
handelt, für dieſe wieder ein erhöhtes Inter⸗ und etwa 4000 andere Perſonen. In dere den Titel Huſaren⸗Regiment Königin der 
eſſe geweckt werden, von Rechtswegen und katholiſchen Kirche wohnten der Internuntius, Niederlande (Hannoverſches) Nr. 15. Der 
von Reichswegen.“ ur Geſandten Oeſterreich⸗Ungarns, Italiens, mit der Führung des Regiments beauftragte 
Die Proklamation, welche Königin Wil- Belgiens, Frankreichs, Spaniens, Portugals Major Freiherr v. Diepenbrock⸗Grüber ſandte 
helmina der Niederlande am Tage nun . dem Feſtgottesdienſte bei. — ein Danktelegramm an den Kaiſer und ein 
ihrer Thronbeſteigung, am 31. Auguſt, er- Auch der Papſt hat die junge Königin zur] Begrüßungstelegramm an die Königin der 
laſſen hat, lautet wie folgt: An mein Thronbeſteigung beglückwünſcht. Niederlande. 
Volk! Ich fühle mich gedrungen, an Euch „Budapeſti Naplo“ berichtet von einem — Die Siegesſäule in Berlin ſteht heute 
einige Worte zu richten an dieſem für Euch angeblich gegen den ungariſchenſ25 Jahre; am 2. September 1873 wurde ſie 
und mich wichtigen Tage. Zuerſt ein Wort[ Miniſterpräſidenten Banffy ge⸗ feierlich in Gegenwart Kaiſer Wilhelms I. 
tiefſter Dankbarkeit. Von meiner früheſten planten Mordanſchlag. Die Anzeige davon | enthüllt. 
Jugend an umgab mich Eure Liebe. Aus ſoll von Paris nach Peſt erſtattet worden — Der „Germania“ zufolge ſoll aus An⸗ 
allen Theilen des Königreiches, aus allen ]ſein. An der Spitze der Verſchwörer ſtehtſlaß des 50jährigen Beſtehens der preußiſchen 
Geſellſchaftskreiſen, von jung und alt, er⸗ſ der geweſene Beamte im Miniſterium des | Flotte dem Vernehmen nach auf kaiſerlichen 
hielt ich ſtets die rührendſten Zeichen der] Auswärtigen Rimler. Zur Mordthat ſei Befehl für die Reſerviſten und ehemaligen 
Ergebenheit. Nach dem Tode meines ge- ein Comte de Buſchi, „Ancien Colonel“, ge- | Angehörigen der kaiſerlichen Marine eine 
liebten Vaters wurde die ganze Anhänglich⸗ dungen worden. ſilberne Gedenkmünze zur Vertheilung gelangen. 
keit auf mich übertragen. Jetzt bin ich E — Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen 
bereit, die ſchwere Aufgabe zu übernehmen, lohe begiebt ſich morgen früh zu kürzerem 
— — — — 
früher. Auch den guten Konſul würde ich] torf zugebracht,“ tröſtete fie ſich, „und wird Johnstorf zu. Der Wind feste ſich in ihren 
lieber haben können, bilde ich mir ein, auch dies Jahr nicht dort ſein! Ueberdies Mantel und blähte ihn auf wie ein Segel; 
wenn ich noch einmal friſche, klare Haide⸗ will ich ja auch nur die Haide wiederſehen immer raſcher trieb er fie vorwärts, raubte 
luft geathmet hätte; hier erſticke ich trotz. und dem Schloß nicht zu nahe kommen!“ den Schleier vom Hute und ſpielte in den 9 
aller Liebe und Güte, die mich umgiebt!“ Mit Ueberwindung fügte fie ſich dem dunklen Haaren Ilſes, die vergnügt und 
Und als hätte ein guter Geiſt ihrſvielen Bitten und Zureden, im Pfarrhaus ſelig wie ein Kind den Kampf mit den Ele⸗ 
ſtilles Verlangen dem Oberpfarrer ver-[erjt die Mittagsmahlzeit einzunehmen, und menten aufnahm und ſich der weißen Schnee⸗ 
rathen, rief dieſer ihr eines Abends, als er erleichtert athmete fie auf, als ſie ſich flocken freute, die ihr ins Geſicht flogen. 
ins Zimmer trat, zu: „Fräulein Ilſe, wie [endlich frei gemacht und in kurzer Zeit das VII. 
wäre es, wenn Sie morgen mit mir eine Ziel ibrer Sehnſucht, den Schauplatz ihrer Drinnen im Johnstorfer Schloß ſaß 
kleine Reiſe nach Ambach zu meinen frühe- vergnügten Kindheit erreicht hatte. Baron Kurt einſam in dem kleinen Zimmer, 
ren Beichtkindern machten? Ich habe dort Was kümmerte es fie, daß der Himmel] das er damals „das Schreibzimmer ſeiner 


— 


ne „Durch den Antrag veranlaßt worden, Geſchäfte in der Pfarre, und Sie fünnen|voll ſchwerer Wolken hing, die jeden Augen⸗ Mutter“ genannt, als er Ilſe zum erſten 4 


0 igenes Herz zu prüfen, war es ihr 
Pla erſten Male klar geworden, welchen 

atz darin noch immer derjenige einnahm, 

ö 21 den ſie doch nur mit ſchweſterlicher 
i iebe hätte denken dürfen, und erſchrocken 
h Ben fie nach der ausgeſtreckten Hand des 
I reundes, in der Hoffnung, ſich dadurch 
1 vor ſich ſelbſt zu ſchützen. „Bin ich erſt die 
f rau eines edlen, guten Mannes,“ ſagte ſie 


’ ich, „dann w 5 öri 
böſen Beda erden auch alle thörichten, 


leicht von da aus nach dem Haidehaus blick in Schnee ſich aufzulöſen drohten; daß Male geſehen, und in dem das Bild der 
gehen, wie Sie es als Kind jo oft mit deres todtenſtill und einſam war draußen auf „Tante Addy“ hing. Die Dämmerſtunde 
Schulmappe gethan. Wollen Sie mich be⸗[der Haide. Gerade ſo liebte fie es! Und war hereingebrochen, Kurt hatte feine 
gleiten, Fräulein Ilſe, oder tragen Sie mit glänzenden Augen ſtand fie auf ihrem Arbeiten bei Seite geſchoben, um ſeiner Lieb⸗ 
kein Verlangen, jene Gegend wieder zu Lieblingsplatze unter der alten Fichte, den lings -Beſchäftigung nachzuhängen: am 
ſehen?“ Arm wie liebkoſend um den knorrigen [Kamine zu ſitzen und, während er in die 
Ob fie Verlangen trug! Mit ſtrahlenden Stamm geſchlungen. Mit einem Blick hatte Flammen blickte, Pläne zu ſchmieden, Mög⸗ 
Augen willigte fie ein, und mit freudig |jie die alte Heimat umfaßt und war ſelig, lichkeiten zu erwägen, die immer nur einen 
klopfendem Herzen ſaß ſie am anderen alles unverändert zu finden. Jetzt ſchaute Namen betrafen: Ilſe! 
Morgen neben dem Pfarrer und „fuhr nach |jte hinüber nach den Fenſtern, hinter denen Da erhob ſich plötzlich, wie von magneti⸗ 


u * 


leicht eine ufen von mir weichen und viel-|Haus!* wie fie innerlich jubelnd ſich ſelbſt das Heim lag, das ihr von Nechtswegen |jcher Gewalt angezogen, ſein Blick und fiel 
9 3 az, kommen, wo ich das Glück, immer wieder zurief. f mit gehörte. auf das Fenſter. Nur ein Augenblick dern 
1 empfinde zuber zu beſitzen, mit Dank „Ei! Ei!“ neckte ihr Reiſebegleiter, Thränen wollten ihr in die Augen treten, Unſicherheit; dann ſprang er auf und 
i * ſchien 5 2 | „wenn der Konſul das glückliche Geſichtchen aber fie ſchüttelte fie unwillig ab. „Nur öffnete die Glasthür, die auf die Terraſſe 

N dis ſorglof ich plötzlich ihr Leben zu|jehen könnte — was würde er dazu ſagen! jetzt nicht weinen!“ rief fie. „Es iſt zuſführte — ein liebes, bekanntes Geſicht hatte 
em ſorgloſen und äußerlich glänzenden] Iſt's nicht, als führen wir dem Bräutigam ſchön hier! Endlich, endlich einmal wieder |fich dicht an die Scheiben geſchmiegt, die 


geſtalten zu wollen. Der : 
ordentlich verjüngt durch ee 
; Ilſe kam fich oft undankbar vor, nicht dank⸗ 
ei erfüllter zu fein bei jo viel ihr entgegenge⸗ 
Br WI 

„Könnte ich nur einmal wiede 
Hauſe!“ ſeufzte ſie oft heimlich. ; 300 
glaube, es würde alles beſſer werden und 

wieder vergnügt und fröhlich ſein wie 


entgegen, ſtatt daß wir ihn hinter uns frei!“ glänzenden Augen ſeiner Ilſe waren feinem 
laſſen!“ Der Wind erhob ſich plötzlich und jagte] Blick begegnet. Eine Sekunde ſpäter hielt 
Darauf war Ilſe ganz ſtill geworden.] die Wolken am Himmel hin und her, das er die nur wenig widerſtrebende Geſtalt 
Ein banges Gefühl, als thäte fie Unrecht, Sauſen und Pfeifen des Sturmes in derſin ſeinen Armen und zog ſie zu ſich ins 
ſich ſo zu freuen, beſchlich fie; ein Kampf] Luft, das Ilſe jo genau kannte, kam immer Zimmer. 
entſtand in ihrem Junern, ob fie auch recht näher, aber fie empfand nichts davon. Wie „Ilſe!“ rief er aus, „iſt's möglich, biſt 5 
gethan, ob ſie nicht ihrem Vorſatz, ſich fern|magnetiih angezogen von dem großen, Du es ſelbſt? Iſt's kein Traum, aus dem 
von Kurt zu halten, dadurch untreu würde? weißen Haufe drüben, bewegte fie ſich erjt|ich wieder erwachen muß?“ 1 
„Er hat noch nie einen Winter in Johns⸗langſam und dann immer ſchneller auf Und wie um die Wirklichkeit ihrer 


ee 
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Aufenthalt München nach 
Baden. 

— Neue Offiziersmäntel tragen zur Probe 
die Herren aus der nächſten Umgebung des 
Kaiſers; es ſind lange, bis zu den Knieen 
reichende, aus grauem Tuch gefertigte Capes 
mit einem Capuchon. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
Nachdem der Friedenszuſtand wiederhergeſtellt 
iſt, wurde eine Verminderung der vor Manila 
liegenden deutſchen Seemacht auf ein oder 
zwei Schiffe angeordnet, welche genügen 
werden, um bis zur völligen Wiederherſtellung 
der Ordnung auf den Philippinen den Schutz 
der Reichsangehörigen und ihrer Intereſſen 
nöthigenfalls wahrzunehmen. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Ordre, betreffend 
Beſtimmungen über die Organiſation der Be— 
ſatzung von Kiautſchau. 

— Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver 
werden zum erſten Male praktiſche Verſuche 
mit einem Motorwagen angeſtellt werden. 

— Die Verſuche mit der Telegraphie ohne 
Draht, welche kürzlich von einer Abtheilung 
des 1. Eiſenbahnregiments zwiſchen Potsdam 
und dem Müggelthurm gemacht wurden, ſind 
der „Deutſchen Tagesztg.“ zufolge mißglückt 
und werden jetzt erneuert. 

— Ueber die angeblichen Denkwürdig— 
keiten des Fürſten Bismarck wird von wohl 
informirter Seite den „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ geſchrieben: „Einſtweilen halte 
ich das ganze Geſchreibe über Memoiren 
feinem Urſprunge nach für ein Phantaſie— 
produkt, ähnlich wie die Angaben, die gleich 
nach dem Tode des Fürſten über die Ver— 
theilung des Erbes an die einzelnen Familien» 
mitglieder durch die Preſſe liefen. Sehr 
wahrſcheinlich iſt, daß eine vom Fürſten her⸗ 
rührende umfangreiche Niederſchrift politiſcher 
Natur vorliegt, aber daß es ſich dabei um 
Memoiren handelt, bezweifle ich; noch mehr, 
daß die Veröffentlichung dieſer Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft binnen kurzem bevorſteht; wenn ſie 
überhaupt erfolgen ſoll, ſo werden darüber 
beſtimmt Weiſungen des verſtorbenen Fürſten 
vorliegen, und die dürften gemäß der Eigen⸗ 
art des Heimgegangenen ſchwerlich in dem 
Sinne lauten, wie die auf Senſation erpichte 
Preſſe anzunehmen ſcheint; jedenfalls wird 
ſich Herbert, wenn Niederſchriften ſeines 
Vaters vorliegen, mit peinlichſter, pietätvollſter 
Genauigkeit in Bezug auf ihre Behandlung 
nach den Wünſchen des verſtorbenen Fürſten 
richten. Soweit aber ſein eigenes Ermeſſen 
dabei in Betracht kommt, wird dadurch die 
Ausſicht auf Verwirklichung ſenſationsluſtiger 
Erwartungen ſicherlich nicht erhöht, denn 
Herbert iſt ſeiner ganzen Natur nach Gegner 
aller irgendwie Aufſehen erregenden Schritte. 

— Als beſondere Beilage des „Kolonial— 
blattes“ giebt die Kolonialverwaltung die 
im April 1884 von Fürſt Bismarck über⸗ 
reichte Denkſchrift über die damaligen An⸗ 
fänge der deutſchen Kolonialpolitik durch 
das Lüderitz'ſche Unternehmen mit den 
kurzen Randbemerkungen Bismarcks. Dieſe 
Bemerkungen zeigen, mit wie umfaſſender 
Erwägung aller Möglichkeiten Bismarck an 
5 Frage der auswärtigen Politik heran⸗ 

rat. 

— Die kaiſerliche Verordnung über den 
Verkehr mit Arzneimitteln vom 27. Januar 
— —-¼—-—ä — — — — 


über Baden⸗ 


Exiſtenz ihm fühlbar zu machen, ſchüttelte 
Ilſe lachend die Schneeflocken, mit denen ſie 
bedeckt war, von ſich ab, daß ſie ihm ins 
Geſicht flogen, und ſich feſter an ihn 
ſchmiegend, ſagte fie leiſe: „Ich bin’s 
wirklich, Kurt! Ich hielt es nicht aus vor 
Sehnſucht nach meiner lieben, alten Haide. 
Und wie ich draußen unter der Kiefer ſtand 
und die Fenſter von Johnstorf ſah, da 
konnte ich nicht anders, ich mußte herkommen 
und Dich noch einmal ſehen, bevor ich — 
ehe ich —“ 

Kurt hielt noch immer ſeinen Arm um 
ſie geſchlungen, mit der anderen Hand ſchob 
er die Kapuze des Mantels von ihrem Kopfe 
zurück und ſtrich ihr das feuchte Haar aus 
der Stirn. 

„Ehe Du was?“ ſagte er plötzlich, be⸗ 
unruhigt durch das verlegene Zögern, das 
ſich in dem lieblichen Geſichte zeigte. 
„Warum ſprichſt Du nicht weiter und ſagſt 
mir alles? Warum biſt Du nicht längſt 
zurückgekommen und haſt mich für Dich 
51 7 Laden I weißt doch, daß keiner 

res Aure arauf ; i 
Dir näher ſteht e uf hat, als ich, niemand 
Da ſtieg vor Ilſes 


lich die Geſtalt des Mannes Algen plöz⸗ 


Mannes j 
vertrauensvoll fein Kind in 7 1 * 
gelegt, der für alle ſeine Liebe und Güte 
von Ilſe bis jetzt nichts gefordert als das 
Verſprechen, ihn als ihren beſten Freund zu 
betrachten, und der ruhig warten wollte 
bis fie ihn lieben gelernt. Dunkle Röthe 
bedeckte ihr Geſicht, das eben noch ſo 
ſtrahlend und unbefangen zu Kurt aufgeblickt, 
weil ſie alles vergeſſen hatte in der Freude, 
ihn wiederzuſehen. 


1890 ſoll bekanntlich einer neuen Prüfung] und eine Unterkonferenz mit blos berathen— 


unterzogen werden. Nachdem die Vorbe— 
reitungen in dieſer Beziehung abgeſchloſſen 
ſind, wird am 8. und 9. September im 
Reichsgeſundheitsamte eine Berathung des 
Gegenſtandes durch Sachverſtändige ſtattfinden. 
Insbeſondere werden hieran Vertreter des 
Apotheker- und Droguiſtengewerbes theil— 
nehmen. 

— Eine Landesverſammlung der national— 
liberalen Partei iſt auf Sonntag, 18. Sep⸗ 


tember, nach Berlin einberufen, um den 
Aufruf zu den Landtagswahlen zu be— 
ſchließen. 


— In Deutſch⸗Oſtafrika iſt der Gärtner 
Kaarsberg Anfang Auguſt in Dar⸗es⸗Salaam 
und der Handwerker Wünſch in Iringa ge⸗ 
ſtorben. 

— Eine Preiserhöhung von zehn Prozent 
für fertige Tiſchlerarbeiten beſchloß am 
Montag eine öffentliche Tiſchlermeiſterver⸗ 
ſammlung, die von der Tiſchlermeiſter-Innung 
und der freien Vereinigung der Berliner 
Tiſchlermeiſter einberufen und von etwa 500 
Theilnehmern beſucht war. Obermeiſter 
Marſchall rechtfertigte den Preisaufſchlag aus 
der Erhöhung der Preiſe für alle Rohmateri⸗ 
alien wie aus den ſteigenden Löhnen und 
den Laſten, welche den Meiſtern aus den 
Wohlfahrtseinrichtungen auferlegt worden ſind. 

— Nach der vorläufigen Zuſammenſtellung 
der Ergebniſſe der Reichstagswahlen im 
Bureau des Reichstages haben an Stimmen 
gegen das Jahr 1893 verloren: die Deutjch- 
Konſervativen 165 380, die deutſche Reichs⸗ 
partei 106 897, die deutſch-ſoziale Reform⸗ 
partei 41414, das Zentrum 14223, die 
Nationalliberalen 21446, freiſinnige Ver⸗ 
einigung 63 536, freiſinnige Volkspartei 
112699, deutſche Volkspartei 58 264, Elſaß⸗ 
Lothringer 7287, unbeſtimmt und zerſplittert 
81747 Stimmen. Es haben an Stimmen 
gegen 1893 gewonnen: Polen 13 685, Sozial⸗ 
demokraten 318 567, bayeriſcher Bauernbund 
20 745, Welfen 4351. 

— Ungemein 
Wühlarbeit der 


kennzeichnend für die 
ſächſiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten war die in Chemnitz abgehaltene 
ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung des 
15. Reichstagswahlkreiſes. Um dieſen be⸗ 
kanntlich verloren gegangenen Kreis wieder— 
zugewinnen, wurde der Verſammlung vor⸗ 
geſchlagen, „etwas mehr Ruppigkeit anzu⸗ 
wenden“ und auch die Flugblätter „mit mehr 
Schlagworten“ auszuſtatten. Wer Styl 
und Ton der ſächſiſchen „Genoſſen“ bisher 
kannte, ſo bemerkt mit Recht die „Kölniſche 
Zeitung“, mußte annehmen, daß eine weitere 
Verrohung kaum vorſtellbar ſei. 

Hamburg, 1. September. Das Urtheil 
im Prozeß gegen die beiden Photographen 
Wilke und Prieſter, die im Sterbezimmer 
Bismarcks Aufnahmen gemacht, wurde auf 
acht Tage ausgeſetzt. 


Zur Abrüſtungsfrage. 


Nach den Londoner „Daily News“ ſoll 
die vom Zaren angeregte Konferenz, falls ſie 
zuſammentrete, nicht in Kopenhagen, ſondern 
in Brüſſel unter dem Vorſitze des Königs 
der Belgier ſtattfinden. Es werde eine Kon⸗ 
ferenz von Bevollmächtigten der Großmächte 


Leiſe entzog ſie ſich ſeinen Armen, und 
er, dies fühlend, ließ ſchnellſ eine Hand herab⸗ 
gleiten. Vergebens ſuchte er in ihr Auge 
zu blicken. 


„Ilſe!“ rief er angſtvoll, „irre ich 
mich? Bin ich Dir nicht mehr der „Nächſte?“ 
Hat ein anderer ſchon größere Rechte auf 
Dein Vertrauen als ich?“ 


Einen Augenblick war ſie unfähig, zu 
antworten, die Stimme verſagte ihr, und 
wie mechaniſch begann ſie, an ihrem Mantel 
zu neſteln, legte ihn ab, zog den Handſchuh aus, 
und erſt als ſie ſah, daß Kurts Auge wie gebannt 
auf dem Goldreif an ihrem Finger haften blieb, 
ſchien ſie zur Erkenntniß zu kommen, daß 
es Zeit ſei, zu antworten. Mit leiſer, aber 
feſter Stimme ſagte ſie: „Du haſt ganz 
recht mit Deiner Vermuthung, Kurt. Es iſt 
mein Verlobungsring! Ich bin Braut — 
und in ſechs Wochen iſt meine Hochzeit!“ 


Tiefe Stille herrſchte für einige Minuten 
zwiſchen den beiden, nachdem jene Worte 
verklungen. Nur das Kniſtern des Kamin⸗ 
feuers unterbrach das dumpfe Schweigen, 
während deſſen der junge Mann den trauri⸗ 
gen Blick auf dem Mädchen ruhen ließ, das 
mit nervöſer Unruhe den Ring an ihrem Finger 
hin und her ſchob. Dann ſagte er mit einer 
Stimme, der er vergebens den gewöhnlichen 
Klang zu geben ſuchte: „Das iſt ja eine freudige 
Nachricht, liebe Schweſter! Erlaube, daß ich 
Dir von Herzen Glück wünſche! Ich hoffe, 
Du biſt überzeugt, daß ich den wärmſten 
Antheil daran nehme und alles gute für 
Dich vom Himmel erbitte.“ 


Schluß folgt. 


der Stimme, beſtehend aus den übrigen 
Staaten, abgehalten werden. Die Haupt⸗ 


grundlage des Kongreſſes würde ſein, 
alle Mächte ſich verpflichteten, 
bezüglich der Reviſion beſtehender Verträge, 
einſchließlich natürlich des Frankfurter 
Friedenskongreſſes, anzuregen. 


Zur Dreyfus⸗Angelegenheit. 

Der Dreyfus⸗Prozeß wird vorläufig noch 
nicht revidirt. Der „Temps“ meint zwar, 
daß die Reviſion unvermeidlich ſei, da das 
gefälſchte Schriftſtück die Dürftigkeit der 
Akten beweiſe und Mißtrauen gegen die 
Echtheit der übrigen Beweisſtücke nahe 
legt. Nichts ſei in dieſer ganzen Angelegen⸗ 
heit von Anfang an ſicher bewieſen; der 
Kriegsminiſter müſſe daher die Aufhebung 
des Urtheils von 1894 ſelbſt verlangen. 
Aber in der Heeresleitung ſcheint man nicht 
ſo weit zu gehen. Ein Artikel des „Eclair“, 


der bis jetzt für das Leiborgan des 
Generalſtabes galt, beginnt: „Aus der 
Thatſache, daß Oberſt Henry 1896 einen 


Brief fabrizirte, um die Schuld Dreyfus“ 
durch einen Zuſatzbeweis zu ſtützen, folgt 
nicht, daß Dreyfus 1894 ungerecht ver⸗ 
urtheilt ward. Trotzdem haben dadurch 
ſämmtliche Beweisſtücke, die durch die 
Hände des Chefs des Bureaus gegangen 
ſind, einen verdächtigen Anſtrich erhalten 
und müſſen einer neuen ſtrengen lUnter- 
ſuchung unterworfen werden. Erſt dann 
werden der Kriegs- und der Juſtizminiſter in 
der Lage ſein, zu erklären, ob der Prozeß 
von obigen Thatſachen in Mitleidenſchaft 
gezogen wird und ob folglich der Prozeß 
von 1894 der Reviſion bedarf.“ 

Henry ſchrieb ſeiner Frau: „Ich ſterbe 
vermögenslos, meine Habe war meine 
Charge. Eine Degradation hätte Dich elend 
gemacht.“ 

Berlin, 2. September. Zu der 
Zeitungsmeldung, daß ſich in Paris eine 
fremde Macht wegen Beleieigung eines 
Militärattach6g beklagt habe, bemerkt die 
„Kölniſche Zeitung“, Deutſchland habe damit 
nichts zu ſchaffen. 

0 Auch General 


Paris, 2. September. 

Pellieuxß fol ſeine Demiſſion angeboten 
haben. Der Deputirte Laſies von der 
Nationalpartei iſt heute Vormittag von 
dem Kriegsminiſter Cavaigna c empfangen 
worden, welcher aufs neue verſicherte, daß 
er von der Schuld des Dreyfus noch 
e ben ſo überzeugt ſe i wie 
früher. Er erklärte, daß er entſchloſſen 
ſei, gegen alle vorzugehen, von denen ſich 
herausſtellt, daß ſie ihre Pflicht nicht gethan 
hätten oder ſich irgendwie verantwortlich 
machten. Laſies ſei davon überzeugt, daß 
ſo lange Cavaignac Kriegsminiſter ſei, eine 
Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes nicht ſtatt⸗ 
finden werde. — In einer Volksverſamm⸗ 
lung in der „Salle chayne“ faßten 2000 
Perſonen eine in den ſchärfſten Ausdrücken 
gehaltene Reſolution für die ſofortige 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes. 


Spanien und Amerika. 


Madrid, 1. September. In dem heute 
unter Vorſitz der Königin - Regentin abge- 
haltenen Miniſterrathe machte Miniſterpräſi⸗ 
dent Sagaſta Mittheilung von der Note 
des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren Grafen 
Murawiew. Der Kriegsminiſter verlas eine 
Depeſche des General- Gouverneurs der 
Philippineu, General Rios, in welcher der⸗ 
ſelbe meldet, er habe auf Erſuchen Deweys 
vorbehaltlich der Genehmigung der Regie- 


rung beſtimmt, daß die Häfen auf, den 
Philippinen für den Handel geöffnet 


werden. { 

Corunna, 1. September. Der Dampfer 
„Isla de Banay* mit 1730 von den An⸗ 
tillen heimgekehrten Soldaten, unter ihnen 
130 Offiziere, iſt heute eingetroffen. Während 
der Fahrt kamen 17 Todesfälle vor. 

In Edinburg iſt eine Privatdepeſche ein⸗ 
gegangen, wonach der Präſident der Union 
Mae Kinley in Ohio von einer unzufriede— 
nen Menge hart bedrängt wurde infolge der 
bekannt gewordenen Vernachläſſigung der im 
Felde ſtehenden Truppen. Eine Frau ſtürzte 
auf ihn mit einem Meſſer. Die 
trat rechtzeitig dazwiſchen. 
kaniſchen Botſchaft in Berlin iſt jedoch von 
dieſem Vorfalle nichts bekannt. 


70 Ausland. 


Petersburg, 2. September. Der frühere 
Kriegsminiſter Miljutin wurde zum General- 
Feldmarſchall ernannt. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 3. September. (Beurlaubung.) Der 
Pfarrer Schmidt in Culmſee iſt vom 22. Auguſt 
bis 29. September beurlaubt und wird während 


dieſer Zeit von den Kreisſchulinſpektoren Dr.] d 


Thunert in Culmſee und Dr. Seehauſen in Briefen 


daß 
keine Frage 


= 1 Geſchäften der Ortsſchulinſpektion der“ 
reten. } 

Elbing, 31. Auguſt. (Rektortitel.) Auf eine 
Anregung des Kultusminiſters hin hat der hieſige 
Magiſtrat beſchloſſen, den Hauptlehrern den Rektor⸗ 
titel zu verleihen. 

Neuſtadt, 1. September. (Remontemgrkt.) 
Der geſtern hier anweſenden Remontekommiſſign 
wurden im ganzen 25 Pferde aus dem Kreiſe 
vorgeführt, von denen nur drei Remonten zum 
wurden tts Preise von 650-700 Mk. angekauft 

urden. 

Hendekrng, 28. August. (Eine muthige That) 
vollbrachte, wie die „Danz. Ztg.“ erzählt, vor 
wenigen Tagen die 9 jährige Schülerin Katryne 
Soma aus Skirwhytell, indem ſie das 5 jährige 
Söhnchen des Poſtboten F. vom Tode des Er⸗ 
trinkens rettete. Es ſpielte in einem Kahne, ver⸗ 
lor das Gleichgewicht und fiel kopfüber in den 
Pokallnaſtrom. Entſchloſſen ſprang die genannte 
Schülerin in den Kahn und erfaßte den Sinken⸗ 
den noch zur rechten Zeit bei der Hand und hielt 
ihn ſo über Waſſer, da ſie zu ſchwach war, ihn in 
den Kahn zu ziehen. Auf ihr Jammergeſchrei 
eilte ein junger Mann herbei und befreite die 
beiden aus der gefährlichen Lage. 

„ Bromberg, 1. September. (Eine Beſprechung 
über die zu bildende 1 fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Regierungsaſſeſſors 
Hahn ſtatt. i 
vorgelegten Statuten berathen und das Geſammt⸗ 
ſtatut angenommen. Von Handwerkern nahmen 
theil Zimmer⸗ und Maurermeiſter Rudolph 
Berndt, Dachdeckermeiſter Friebel, Fleiſchermeiſter 
Hoffmann, Wagenfabrikant Bennewitz, Schloſſer⸗ 
meiſter Lüneburg, Tiſchlermeiſter Menning, 
Barbier Köſeling, Schuhmachermeiſter Pohlmann 
und Kürſchnermeiſter Zweiniger. 

%, Krone, 2. September. (Vom Kleinbahnzuge 
überfahren und getödtet) wurde, dem „Bromb. 
Tagebl.“ zufolge, geſtern Abend bei Wierzchucin 
der Arbeiter Wenderski. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. September 1870, vor 
28 Jahren, wurde in Paris die dritte Re⸗ 
publik unter dem wachſenden Zudrange der 
ſtädtiſchen Volksmaſſen ausgerufen und bis zum 
Zuſammentritt einer neuen konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung eine proviſoriſche Regierung zur natio⸗ 
nalen Vertheidigung eingeſetzt, an deren Spitze 
der Oberbefehlshaber Trochu ſtand. Die erſte 
Handlung dieſer neuen revolutionären Regierung 
war die e des geſetzgebenden Körpers. 

Am 5. September 1791, vor 107 Jahren, wurde 
zu Berlin der Komponiſt G. Meherbeer ge 
boren. Er ſuchte den Mangel an kräftiger und 
einheitlicher Erfindung durch Raffinement und 
übertriebene muſikaliſche Effekte zu verdecken, 
was ihm mit ſeinen die Sinnlichkeit der Menge 
aufregenden Monſtreopern „Robert der Teufel“, 
„Die Hugenotten“, „Der Prophet“, „Die Afri⸗ 
kanerin“ nur zu wohl gelungen iſt. Meyerbeer 
ſtarb am 2. Mai 1864 in Paris. 


Thorn. 3. September 1898 
— (Die Sedanfeier), rieger⸗ 
verein am morgigen Sonic — Dategelei be⸗ 
geht, ſoll ſich wie in den Vorjahren zu einem 
Volksfeſte geſtalten. Hoffentlich erfreut ſich das 
Feſt der Gunſt der Witterung. 


— (Perſonalien beider Poſt.) Ueber⸗ 


tragen ſind, zunächſt probeweiſe, dem Poſtſekretär 
Korſch aus Königsberg die Oberpoſtſekretärſtelle 
bei dem Poſtamt in Culm, dem Poſtſekretär 
Fromm aus Rendsburg die Vorſteherſtelle des 
Poſtamtes in Karthaus. Der Poſtſekretär Theden 
in Tuchel iſt zum . ernannt worden. 
Verſetzt ſind: der Oberpoſtſekretär Finger von 
Culm nach Landsberg a. d. W., der Poſtpraktikant 


Wollin von Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten 


Armbruſt 
von Chriſtburg nach Dt. Eylau, Wroblewski von 


Krugel von Strasburg nach Danzig, 
Strasburg nach Thorn, Winterfeld von Rieſenburg 
nach Dt. Eylau. 


nöthig ie Alle Eltern werden darum 
ermahnt, die chriftliche Thätigkeit ihrer Kinder 
ſtreng zu kontroliren, damit ein derartiger Unfug 
vermieden werde. 


Kreistagswahl.) Die Wahl des Kreis⸗ 


tagsabgeordneten Liedtke zu Kompanie wurde vom 
letzten Kreistage wegen vorgekommener Mängel 
bei Wahl der Wahlmänner in einigen Gemeinden 
für ungiltig erklärt. Die Wahlen haben nun ord⸗ 
nungsmäßig ſtattgefunden und iſt Herr Liedtke 
wieder als Kreistagsabgeordneter für den dritten 
ländlichen Wahlbezirk (Amtsbezirk Leibitſch) ge⸗ 
wählt worden. 

— (Gebäude in Feſtungsrayons.) Ueber 
die Frage der Entſchädigungspflicht des Reiches 
bei Beſeitigung von Gebäuden in den Feſtungs⸗ 
ravons herrſcht häufig noch die Anſicht, daß bei 
Niederlegung von Gebäuden im erſten und zweiten 
Ravon im Falle der Armirung eine Entſchädigungs⸗ 
pflicht nicht beſtünde. D 
bauverein in Königsber 


er allgemeine Wohnungs⸗ 
hat ſich im Intereſſe 
en und 


ENTER neee 
5 18. 


Es wurden die bereits im Entwurf 


rr an u — u r r ,. 
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—(Befämpfung der Augenkrankheit) ] Aus dem Kreiſe Thorn, 2. September. (Jagd⸗ gegnete fie auf dem Broadway dem Baron läßt ſoeben den Kanal und dampft mit der 


Der königliche Landrath erläßt i i 4 i 
folgende Bekanntmachun erlä 1 „Kreisblatt“ verpachtung) Die Jagd auf der n e auf Lange von der öſterreichiſchen Botſchaft, der geſammten Flotte nach Helgoland. Das Tor⸗ 
b enn ler hung: 8 Loge 52 dees Jag an de REEL PR au fie erkannte. Sie wurde ohnmächtig, fiel pedoboot „S 16“ hat das Ruder und die 


sochen in ſämmtlichen Schulen des hieſigen Kreiſes 
ie Schulkinder auf das Vorkommen der granu⸗ 
len, Augenkrankheit unterſucht werden. Die 
ulxäume find zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
mittel en. In denjenigen Fällen, in denen Kinder 
in telichwer oder ſchwer befallen gefunden werden, 
itglbanebmen, daß auch die ſonſtigen Familien- 
Ab beder mit der Krankheit behaftet ſind, es 
Perf aher angejtrebt, eine Unterſuchung auch dieſer 
den onen zu ermöglichen. Koſten erwachſen weder 
dete dazelnen. noch den Gemeinden daraus Ich 
des daher die Zuverſicht, daß die Bevölkerung 
ſtreh Kreiſes in jeder möglichen Weiſe die Be⸗ 
rannlgen, der Staatsregierung zur Tilgung der 
altoſen Augenkrankheit, die zu einer großen 
flüge, für unſer Land zu werden droht, unter⸗ 
sen wird. 


Mont, (Eine Miſſionspredigt) hält, am 
8 0 er neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. Abends 
eine A 


N ch 
Fahre in Deutich-Oft-Afrika im Iiambaraberglaude 
in ig geweſen, bis ihn Krankheit zur Rückkehr 
und € Intereſſe 
wir unterstützung für ſeine Miſſionsgeſellſchaft 


Der Vertrag zwiſchen der Elektrizitäts⸗ 
Modſcbaft Singer u. Co. und der Gemeinde 
bele er über Einführung elektriſcher Straßen⸗ 
def uchtung und Bau einer Straßenbahn iſt heute 

Mid abgeſchloſſen und unterzeichnet worden. 
wahr olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 

rſam wurden 3 Perſonen genommen. 
ftran, Gefunden) eine Axt in der Schuhmacher⸗ 
97 und ein Packet mit Pain⸗Expeller, Zurück⸗ 
äh en ein Regenſchirm im kaiſerlichen Poſtamt. 
eres im Polizeiſekretariat. 
tand Pon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
Ann, eträgt 0,09 Mtr. über 0. Bindrichtung W. 
uſekommen find die Schiffer: Julius Wickland, 
0 eph Dronſchkowski, beide Kähne mit Feld⸗ 
die et von Polen nach Thorn. Abgegangen ſind 
mit Schiffer: Auguſt Lipinski, Dampfer „Alice“ 
rah diverjen Gütern, X. Walenczikowski, Schlepp⸗ 
Ka N, leer, heide von Thorn nach Danzig. — Die 
5 eufleute Liſſchütz mit 9 Traften, Butkowsti mit 
na raften, L. Reich mit 2 Traften, ſämmtlich 
ch Schulitz bezw. Danzig. 


auf der Straße hin, und es ſammelte ſich 
eine Menge Menſchen um ſie. Der Baron 
ließ ſie in einem Wagen in ihre Wohnung 
bringen und ſorgte für ärztlichen Beiſtand. 
Trotz aller Bemühungen ſtarb ſie am Tage 
darauf, da ihre Kräfte ſchon zu ſehr er⸗ 
u waren und die Hilfe zu ſpät er- 
ien. 


(Mit dem Fahrrad) ſtürzte Stadtrath 
Ludwig Reuling in Mannheim, Inhaber der 
dortigen Eiſengießerei Gebrüder Reuling, ſo un⸗ 
glücklich, daß er alsbald ſtarb. h 

(Panik.) Bei der Hugenotten⸗Aufführung im 
Hoftheater in Mannheim entſtand am Donnerſtag 
eine große Panik durch Feuerlärm. Eine Gas⸗ 
flamme hatte einen Balken glimmend gemacht, 
und Brandgeruch durchſtrömte das Haus. Alles 
ſtürzte dem Ausgange zu. Die Muſik verſtummte. 
Durch energiſche Zurufe des Regiſſeurs Hildebrandt 
gelang es, das Publikum zu beruhigen, worauf 
weitergeſpielt wurde. 88 

Zur Hebung der „Danagel.) Die Gläubiger 
der Unternehmung zur Hebung der franzöſiſchen 
Fregatte „Danae“ in Trieſt beſchlagnahmten das 
Schiff. Die Seebehörde beſtätigte die Pfändung. 


pachtet worden. 5 > 

) Schirpitz, 2. September. (Der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Schirpitz und Umgegend) ver⸗ 
ſammelt ſich Sonntag den 11. September nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf dem Bienenſtande des Herrn 
Lehrer Warttmann in Koſtbar, wozu alle Mit⸗ 
glieder und Freunde der Imkerei eingeladen ſind. 
Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Vortrag des Herrn 
Lehrer Warttmann aus Koſtbar „Ueber Ver⸗ 
einigung ſchwacher Völker“. 2. Herr Rahn-Groß⸗ 
Neſſau zeigt praktiſch das Vereinigen ſchwacher 
Völker. 3. Kaſſenreviſion. 4. Geſchäftliches. 


Mannigfaltiges. 


( Hinrichtung.) Donnerſtag Morgen 
wurde, wie aus Stade gemeldet wird, auf 
dem Hofe des dortigen Landgerichtes der 
Raubmörder Schuhmacher Granz aus Weſte⸗ 
rode wegen Ermordung des Schlächters Rolffs 
aus Lamſtedt, den er ſeiner Baarſchaft im 
Betrage von 120 Mark beraubt hatte, durch 
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet. 

(Ertrunken) ſind in Marburg beim 
Baden das Söhnchen eines Oberlehrers und 
ein 10jähriges Mädchen. R 

(Mädchen händler verhaftet.) Ein 
Mädchenhändler wurde in der Perſon eines 
gewiſſen Heinrich Salzbrunn auf dem 
Bahnhofe zu Erfurt in dem Augenblicke 
verhaftet, als er dort zwei ſeiner Opfer in 
Empfang nehmen wollte. Salzbrunn, von 
dem vermuthet wird, daß er gewerbsmäßig 
Mädchenhandel nach Amerika betreibt, 
7 ſchon ſeit längerer Zeit polizeilich ge⸗ 
ucht. 

(Schon wieder ein Abſturz.) Der 
erſte Aſſiſtenzarzt der Bergmann'ſchen Uni⸗ 
verſitätsklinik, Profeſſor Naſſe, iſt nach einem 
aus Pontreſina an die Klinik gelangten 
Telegramm in den Bergen abgeſtürzt und 
dabei getödtet worden. 

(Zu Waſſer von Ulm nach 


Schraubenwelle gebrochen, das geſunkene Tor⸗ 
pedoboot „S 85“ liegt auf acht Meter Tiefe 
an der Südoſtſpitze von Fehmarn; man hegt 
daher ziemlich begründete Ausſichten auf 
Hebung. 

Helgoland, 2. September, abends 7 Uhr. Die 
Flotte ankert vor Helgoland bei friſchem Nord⸗ 
ſeewetter. 

Insbruck, 2. September. Ein deutſcher Touriſt 
namens Müller iſt von der Puitbachalpe abge⸗ 
ſtürzt. Er wurde todt aufgefunden. 

Paris, 2. September. Die Verhaftung Eſter⸗ 
hazys und Path de Clams wird ſtündlich er⸗ 
wartet. Eſterhazy ſoll nicht nur das Bordereau 
geſchrieben, ſondern auch mit Paty de Clam den 
ganzen Dreyfushandel aufgebaut haben. Eine 
Miniſterkriſis wird in den allernächſten Tagen 
erwartet. Nur noch „Libre parole“ und „Intran⸗ 
ſigeant“ ſind gegen, alle anderen Blätter für die 
Reviſion des Dreyfusprozeſſes. 


Paris, 3. September. Dem „Matin“ zu⸗ 
folge hatte Juſtizminiſter Sarrien mehrere 
höhere Beamte beauftragt, ein Gutachten 
über die Frage der Reviſion des Dreyfus— 
Prozeſſes auszuarbeiten. Die Gutachten 
lauten dahin, daß die Fälſchung Henry's eine 
geſetzliche Grundlage für die Reviſion bilde. 


ea 3. September. Am Freitag Nach⸗ 1 

mittag 2°/, Uhr wurde bei herrlichem Wetter das 

Kaiſer Wilhelm - Denkmal auf dem Kaiſerberge 

enthüllt. | 

Petersburg, 3. September. Aus Baku kommt | 
| 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. September. Wie die „Poſt“ aus zu⸗ 
verläſſigſter Quelle erfährt, iſt der Kommandeur 
des 1. Garde Feld - Artillerie = Regiments, Oberſt 
Heintze von Krenski, gelegentlich der geſtrigen 
großen Herbſtparade zum Flügel⸗Adjutanten des 
Kaiſers unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen 
Dienſtverhältniß ernannt worden. 

Berlin, 3. September. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, 
die Landtagswahlen würden keinesfalls vor An⸗ 
fang November ſtattfinden. Eine ſonſtige Be⸗ 
ſtimmung über den Zeitpunkt derſelben ſei noch 
nicht getroffen. 

Hannover, 2. September. Auf der Fahrt des 
Kaiſerpaares vom Bahnhof nach dem Schloß 
fand an der Ehrenpforte vor dem Rathhaus 
die Begrüßung der Majeſtäten ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Vertretung der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Hannover ſtatt. Nachdem Fräulein Meyer ein 
Gedicht geſprochen und der Kaiſerin einen 
Blumenſtrauß überreichte hatte, hielt Stadt⸗ 
direktor Tramm eine Anſprache, in welcher er 


die Meldung, daß dort eine Keroſinfabrik durch 
Brand zerſtört wurde. 100000 Pfd. Keroſin und 
200000 Pfd. Maſut find mitverbrannt. 
Sebaſtopol, 2. September. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Vormittag hier eingetroffen A 
und ga empfangen worden. Die Majeſtäten 1 
begaben ſich an Bord der Yacht „Standard“. 14 
Später findet eine Flottenrevue und morgen eine I 
Beſichtigung der Landtruppen ftatt. HN 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. ! 
13. Sept.] 2. Sept. | 


rm S N 7 
Sed ocker, 2. September. (Die allgemeine Zend. Fondsbörſe: — 


Drranfeier), die auch in dieſem Jahre in unſerem Bu da peſt.) Sieben Mitglieder des ſagte: In dem Jubel der Maſſen erklingt der Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 216 75 4 
Gele ner anenen Berlanf, Ser Selgenpekein, Budapeſter Rudervereins „Neptun“ haben] Dank, daß unter einer zielbewußten thatkräftigen Dana 8 Tage. . . 16-15 216 20 il 
d ie Feier in jedem Jahre veranstaltet, ver⸗ kürzlich einen Ausflug in zwei Booten von Regierung auch die Stadt Hannover einen] Oeſterreichiſche Bestnoten . 1170 —10 170 10 4 


roßen, von Jahr zu Jahr wachſenden Auf⸗ 
chwung genommen hat, und wenn das ganze 
Leben Ew. Majeſtät erfüllt iſt von dem einen 
Wollen, die Nation vorwärts zu führen auf den 
Bahnen großer Entwickelung, wie wir dies vor 
kurzem an der eingreifenden Fürſorge für die 
Förderung des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals lebendig 
empfunden haben, jo ergreift Stolz und Vertrauen 
die Herzen der Bevölkerung. , 

Der Kaiſer erwiderte hierauf: Die 


große, wichtige Kulturaufgabe, die Sie jo: 


Preußiſche Konſols 3 % . . 95-10 95 20 
Preußiſche Konſols 3½ % . 102 20 102 25 

reu iche Konſols 3¼½ % 102 10 102 10 

eut che Rei Zanleihe 3% . 9460 [94 70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 - 20 102 30 
DE Pfandbr. 3% neul. II. 1 90 90 00 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „99-90 | 99 70 
Poſener Pfandbrie Ey % . 1100-00 | 99 80 


Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 100 80 100 80 
Türk. 1% Anleihe 
talieniſche Rente 4% . . | 93—10 93 20 


Ulm nach Budapeſt unternommen. Der 
953 Kilometer lange Weg, welcher durch 
eine herrliche, ſtellenweiſe wildromantiſche 
Gegend führt, wurde in zehn Tagen zurück⸗ 
gelegt. Es waren wohl nur acht Tage 
hierfür in Ausſicht genommen, doch war die 
Hitze meiſtens ſo groß, daß längere Zeit 
Raſt gehalten werden mußte; auch hatten die 
Ruderer häufig mit Gegenwind zu kämpfen. 


e 
eumelte ſich heute um 2 Uhr Nachmittag vor 
Wohnung des erſten Vorſitzenden Herrn 
zur Broſius und marſchirte mit der Muſikkapelle 
bun kaiſereiche, wo die Liedertafel ihren Sammel- 
unt hatte. Von dort aus marſchirte der Zug 
Ai Knabenſchule, wo die Zöglinge beider Schulen 
en Zug eingereiht wurden. Dann ging der 
nich zum Wiener Cafe, dem Feſtlokal, Dort 
wickelte ſich ein reges Leben. Konzert, Geſänge 
Her Kinder — der Mädchen unter Leitung des 
San Hauptlehrer Schwartz und der Knaben unter 


tung des Herrn Hauptlehrer Schultz — Vorträge Sämmtliche Ruderer ſehen wie die Roth⸗ eben geſtreift haben, wird, hoffe Ich 
er Liedertafel Spi 5 1 8 „en, wird, hoffe Ich, von] Rumän. Rente v. 1894 4% . | 93-30 | 93-60 
Leitung der Lahrer ae dar a Reihe. häute aus. grundlegender, einſchneidender Bedeutung für] Diskon. Kommandit⸗Antheile 203 40 203 00 


(Verlobung des Prinzen Louis 
Napoleon.) Das Gerücht von einer Ver⸗ 
lobung des Prinzen Louis Bonaparte mit 
der hübſchen Großfürſtin Helene, einzigen 
Tochter des Großfürſten Wladimir, iſt in 
St. Petersburg verbreitet. Prinz Louis iſt 
Offizier in dem ruſſiſchen Garde-Regiment 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, hat ſein 
Quartier im kaiſerlichen Schloſſe Peterhof 
und gilt als ein vielverſprechender Soldat. 
In der kaiſerlichen Familie iſt er persona. 
grata. Er iſt im Schloſſe Mendon am 16. 
Juli 1860, die Großfürſtin Helene am 14. 


die Weiterentwickelung der Stadt Hannover 
ſein. Daß wir ſoweit gekommen, das Pro⸗ 
jekt in dieſem Jahre vorzulegen, danken wir 
vor allem der guten Betheiligung der 
Stadt und Provinz Hannover. Ich hoffe, 
daß dieſes Vorbild in Stadt und Provinz 
auch weitere Nachahmung finden möge. 
Hannover, 2. September. Bei dem heutigen 
Feſtmahl brachte der Kaiſer nachſtehenden 
Trinkſpruch aus: In Meinem Trinkſpruch 
auf die treue Provinz Hannover miſcht ſich 
zunächſt das Gefühl herzlichen Dankes. Meine 
Frau und Ich ſind tief ergriffen von dem 


Harpener Bergw.⸗Aktien 179 —75 179 30 

Thorner Stadtanleihe 3%, „/ — = 
Weizen:LofoinNewhortDftb. | 70% 728], 
SH. Ei nn 

70er lolo 2.21.8420 54 20 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pit. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


den 6 Uhr trug ein Mädchen ein Gedicht auf 
jet „Fürſten Bismarck vor. Wenn er auch todt 
Her“ lebte er dennoch in uns fort. Dann betrat 
dent Lehrer Kruſchke die Tribüne und hielt die 
un rede, welche gut durchdacht und begeiſterungs⸗ 
wi schwungvoll war und zündend bei den Hörern 
Ste. Der Redner führte aus: Wir feiern den 
Edantag als einen Jubeltag, der Deutſchlands 
ehrigkeit gebracht, als einen Dankestag, der da 
kt die Kämpfer der Schlacht, und als einen Rüſt⸗ 
De der uns ermahnt, ſeid treu auf der Wacht. 
Rei, Sedantag legte den Grund zum deutſchen 
erst Kein römiſch Reich, ein deutſches ſei 
deſtanden, nicht Krieg bedeutet's, Frieden bringt's 
51 anden. Redner führte in Kürze den Zu⸗ 
Dörern alle Helden jener glorreichen, unvergeß⸗ 


Amtliche Notirungen der Danziger Produlten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 2. September 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer Ai 
1 


| 


2 ; l A 85 i v 1000 . inländ. 
ungen Zeit vor Augen: den alten König Wilhelm, Mai 1879 in Tſatkoje⸗Selo geboren. Als herzlichen und ſchönen Empfange, den uns RA 769 Gr. 156 Mt. inländ. 
eren Fritz, den 1 5 Friedrich Carl, Moltke zweiter Sohn des Prinzen Jerome und der die Stadt bereitet hat und in dem wir den bunt 761—788 Gr. 152—154 Mk., tranſito 


und Bis 


Deutſchl 

ands Bewohner, des Heldenmuths der 
Nane, der Liebesthätigkeit der Frauen in Kranken⸗ 
15 ae, der Beamten, welche mit Anſpannung aller 
8 N Kräfte in Pflichterfüllung auch das Forige 
ni che großen Erfolgen beigetragen, und ermahnte, 
den? läſſig und müde zu werden' und etwa zu 
wi en, wir haben ja ein Deutſchland, was ſollen 


hochbunt und weiß 756-793 Gr. 122—129 
Mk., tranſito roth 777 Gr. 119 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Stilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 688 
bis 785 Gr. 123—126 Mk. Yo 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 659-668 Gr. 120 —133¼ Mk., tranſito 
große 677-698 Gr. 91-108 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria: 130 Mk. j RN 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119—120 Mk. bez. 1. 0 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

208 Mk. 


Prinzeſſin Clotilde, Schweſter des Königs 
Humbert, iſt der Prinz ein Enkel Jerome 
Bonapartes, des Königs von Weſtfalen, 
Bruder Napoleons I. Seine Tante iſt die 
reiche Prinzeſſin Mathilde Bonaparte, Wittwe 
des Fürſten Anatole Demidoff, der einſt eine 
hohe Stellung am ruſſiſchen Hofe bekleidete 
und der ſeinem Neffen die Offiziersſtelle im 
AR ER De De ee re 12 5 Bein 
erhalten und weiter auszubauen. Dazu di 1 für den Erben feiner Tante gehalten. ein 
eri Sedantages, uns ſtets jener = ben Bruder iſt der Prinz Victor, ſeine Schweſter 
vs de dee nn wieder ede Helene e Die auc bes deren and Di 
on Oft on 4 5 ? : [Helene iſt die Kouſine des Zaren und die 
mutigen Tuer Weit uns beprängt, ex ebenjolches Schönheit der faiferlichen Familie 
Ens (Eine Feuersbrunſt) zerſtörte nach 
5 einer Meldung aus Konſtantinopel 5 in 
Worte 5 angehören, und wollen nicht auf die Bujukdere 350 Häuſer und 70 Kaufläden. 


und Wü i 5 Die öſterreichiſche Kirche wurde durch 
Kann hören, di eee ee Matroſen des öſterreichiſchen Stations— 
um unſer Baterl b H ſchiffes „Taurus“ gerettet. 
treu der and zu, zerſtückeln. Wir haben (Tragiſches Ende einer Dame 
der hohen Ariſtokratie.) Am Sonn⸗ 
abend ſtarb in Newyork ein zwanzigjähriges 
junges Mädchen, das ſich Wanda Vouspeno 
nannte — an Entkräftung. Wanda Vouspeno 
iſt aber eine Gräfin Spierenberg, Nichte der 
Königin⸗Regentin von Spanien, die vor 
einigen Monaten ihrer in Wien lebenden 
Familie entfloh, weil man ſie zwingen 
wollte, einen älteren Mann zu heirathen, 
der überdies im Rufe ſtand, ein Rous zu 
ſein. Die Gräfin befand ſich in Begleitung 
eines Herrn, der ſie, nachdem er ſich ihrer 
Juwelen bemächtigt hatte, verließ und ſich 
jetzt in London aufhalten ſoll. Sie miethete 
ſich ein kleines Zimmer und verſuchte, ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen, doch war es 
ihr nicht möglich, eine Beſchäftigung zu 
finden. Am Freitag voriger Woche be⸗ 


Widerhall der Gefühle des geſammten Landes 
finden. Die freudigen Geſichter der Bürger, 
die frohbewegten Schaaren der Jugend legen 
Zeugniß davon ab, wie tief der Gedanke und 
der Begriff des deutſchen Reiches, woran der 
heutige Tag beſonders erinnert, Wurzel ge— 
ſchlagen hat. Zu gleicher Zeit erfüllt Mich 
die freudige Beruhigung, daß Ich auch in 
Meinem Trinkſpruch die Hoffnung erwecken 
kann, auf zukünftige Entwickelung; denn die 
große nationale Unternehmung, die in dieſem 
Winter den Volksvertretern zur An— 
h (ad ger 8570 un wird hoffent⸗ 5 wönigsberg, 20. fehr 10090 
ich gerade für dieſe Provinz von nach- Pro 1 i irt 
haltiger Wirkung und el Boribei pefündigt 10000 Liter geihärteloe, Spiritus 
5 ö g 5 loko 70 er nicht kontingentirt 54,50 Mark 
ſein. Das Projekt der Verbindung des Br., 5330 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., September 
Oſtens mit dem Weſten auf dem Waſſer-⸗ nicht kontingentirt 54,00 Mk. Br., 52,50 Mk. Gd. 
wege hat ur 8 und iſt eingehend be⸗—— ME. bes. 
arbeitet worden. ie Ausſichten auf ſeinef 7 
Verwirklichung haben aber erſt dann Boden Kirchliche Nachrichten. 
gewinnen können, ſeitdem die Stadt und 5 
Provinz Hannover mit Verſtändniß für die Montag den 5. September 1898. 
Lage und mit weitem Blick in die Zukunft] Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
mit gutem Beiſpiel vorangegangen ſind, und A Tire: Abend Uhr Mupeache⸗ 
hierfür gebührt Ihnen Mein königlicher Derſelbe. | 
Dank. Möge, jo iſt mein Wunſch, ſowohl 
durch dieſes große Werk, auf deſſen An- 
nahme Ich hoffe und rechne, als durch die 
Entwickelung ihrer ſo ſchönen blühenden 
Landwirthſchaft auch die Provinz weiter 
blühen und gedeihen unter Gottes Schutz 
und in ſicherem Frieden! Die Provinz 
Hannover ſie lebe hoch, nochmals hoch und 
zum dritten Male hoch! 

Brunsbüttelkoog, 2. Sept. Die Torpedo⸗ 
boote „D 5“, „8 16“ und „8 18“ warten 
in der Hjemlbucht beſſeres Wetter ab und 
folgen ſpäter nach Helgoland; an Bord iſt 
alles wohl. Das Flagaſchiff „Blücher“ ver⸗ 


— —éä 22 


gu yeiben die Worte geiprochen: „Ich habe keine 


un Tu 


m a er 


- rer Sei äftig zurück⸗ 
ae bed i. fend mit. einen Boch auf 
alle Völk n U den Hort des Friedens, der 
ehen möchte Ser A u eee 

ede von vielen Seiten beglückwiſaſht den 


4. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.31 Uhr. 


5. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.5 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.43 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.46 Uhr. 


3 hat ſich Dr. Ehompfon’s 
Unentbehrlich Heifenpulver ſeiner vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften wegen gemacht. Daſſelbe macht die 
Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anzugreifen, und 
giebt ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben 
in den meiſten Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. Seifengeſchäften. 


egiments unter Leitung ihres Aabellmelſters 


euerwerk 


r 


aale der Tanz begann. i \ 
Koltefeft, nd New 9 5 5 

begend daran betheiligte. Auch 
erein hat an dem Feſte theilgenommen. 


nn 


urückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchä ij 
ben heutigen Tage wieder i 0 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluſſe entichlief 
heute Morgen am Herzſchlage 
mein lieber, unvergeßlicher 
Mann, unſer Bruder und 
Schwager, der penſionirte 
Gendarm 


Gottfried Heibicht 


im Alter von 61 Jahren. 


Dieſes zeigen, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, 
tiefbetrübt an 

Thorn, 3. September 1898 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 6. d. M. nach⸗ 
mittags 5 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. ev. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. %. 
reſp. für die Monate Juli, Auguſt 
d. Is. wird in der 
Höheren: und Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag 6. September er. 

von morg. 8½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, 8. September er. 
von morg. 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des e 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donnerſtag den 8. Sep⸗ 
tember d. Is. mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rüick⸗ 
ſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn den 3. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung. 


„Auf Grund der 8s 5 und el! 


des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 
und des § 79 des Geſetzes über 
die Organfſation der allgemeinen 
Landes-Verwaltung wird hier⸗ 
durch nach Berathung mit dem 
Gemeindevorſtande hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 


folgendes verordnet: 
8 1. Fuhrwerke und Reiter 
dürfen die Feſtungsthore und 


Brücken nur im Schritt paſſiren 
und hierbei da, wo zwei Durch⸗ 
fahrten vorhanden ſind, nur die 
ihnen zur rechten Hand liegende 
Durchfahrt benutzen. 

82. Das unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen 
Promenaden und Fußwegen des 
Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

8 3. Zuwiderhandlungen gegen 

die Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. 

Thorn den 29. Februar 1884. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
bringen wir hierdurch mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß die vorſtehende Polizei⸗ 
Verordnung auch für den Verkehr 
mit Kinderwagen Geltung hat. 

Die Königliche Kommandantur 
hat das Fahren von Kinder⸗ 
wagen, ſobald ſich Kinder darin 
befinden, für die Bürgerſteige etc. 
der Feſtungsthore mit der Be⸗ 
ſchränkung erlaubt, daß dieſelben 
ſtets rechts zu fahren haben. 

Auch diesſeits wird das Fahren 
von Kinderwagen, — in denen 
ſich Kinder befinden — auf den 
Promenadenwegen, Bürgerſteigen 
und Trottoirs der Stadt und 
Vorſtädte mit der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß die Kinderwagen nicht 
nebeneinander fahren dürfen und 
ſtets rechts ausweichen müſſen, um 
Beläſtigungen der Fußgänger 
möglichſt zu vermeiden. 

Die Brotherrſchaften werden er⸗ 
ſucht, das Dienſtperſonal nach vor⸗ 
ſtehendem zu belehren. 

Thorn den 20, Auguſt 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
300 Flaſchen Rothwein u. 

100 Flaſchen Cognac 

für Rechnung den es angeht, ferner 
2 Sophas, 1 langen Spie⸗ 
gel, 1 Dutzend Rohrſtühle, 
diverſe Kleider u. Wäſche, 
Oberbetten, Kopfkiſſen u. 
a, m. 

öffentlich meiſtbietend gegen 

Zahlung verſteigern. 

Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


baare 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für 
Dienſtboten wird wiederholent⸗ 
lich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 
Mark für Dienitboten, 6 Mark 
für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
lungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte ) 
freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 7 

Das Abonnement gilt nur für 
das Kalenderjahr. Für die im 
Laufe deſſelben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der Einkauf 
findet ſtatt bei der Kämmerei- 
Nebenkaſſe. 

Thorn den 2. September 1898. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Auf dem ſtädtiſchen Gute Weiß⸗ 
hof ſollen ca. 16 Tonnen Winter⸗ 
roggen und 5 Tonnen Sommer⸗ 
roggen verkauft werden. Ver⸗ 
ſchloſſene Angebote für eine 
Tonne des geſammten Quantums 
jeder Getreideart ſind mit der 
ausdrücklichen Verſicherung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen unterwirft, 

is 
Donnerſtag, 8. Septbr. d. J. 

3 vormittags 9 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feſt⸗ 
ſtellung der eingegangenen Ge⸗ 
bote auf dem Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer des Rathhauſes in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

„Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
können im Bureau! eingeſehen 
werden, bezw. von demſelben 
gegen Zahlung von 30 Pfennig 
Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Der Roggen wird frei Speicher 
bezw. Waggon Thorn angeliefert. 
Abnahme und Abfuhr hat inner⸗ 
halb 4 Tagen nach erfolgtem 
Zuſchlage zu erfolgen. f 

Vor der Abfuhr iſt für eine 
Tonne der Betrag von 125 Mk. 
bei der Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 


egen. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu 

Weißhof wird auf Wunſch das 

Getreide vorzeigen und Beutel- 

proben verabfolgen. 

Thorn den 2. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt berechnet bis 
auf weiteres folgende Preiſe für 
1 Gasglühapparat mit 
Zylinder, Glühkörper 


und Anbringen. . .. 3,00 ME. 
1 Juwelbrenner mit 
Zylinder, Glühkörper 
und Anbringen 27 k. 


1 Glühkörper mit An⸗ 
bringen 90% ek: 
1 Glühkörper zum 
Juvelbrenner mit An⸗ 
bringen . 0,0 Mk. 
1 jelbitziindenden Glüh⸗ 

körper mit Anbringen.. 1,30 Mk. 

Der Magiſtrat. 


N 
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7000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrund⸗ 
ſtück geſucht. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Geſucht ca. 350 Zentner 


Pferdehen 


bei Theillieferungen bis 1. Mai n. Is. 
Ulmer & Kaun. 


Weiſe die Wohlthat der S 


Einfache, 


Blumenstücke, Früchte, 


S 
S 
S 
S 
S 


und preiswerth ausgeführt. 


Otto Stolp, Malermeiſter, 


Jakobstraße 9 und Kloſterſtraße 4 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung sämmtl. vorkommenden Malerarbeiten. 


ſowie die elegantesten Arbeiten, 
allegorische Figuren, 

schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ 
und Deckenmalereien, auch Kirchenmalereien werden gut 


Indem ich die geehrten Herrſchaften bitte, mich mit 


baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne 
Hochachtungsvoll 


Otto Stolp, Malermeiſter. 
SDS S SSS 


®® 
Richard Dobrzinski, 


wie 
Land- 


EEE 


Eliſabethſtraße 6. 


Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle: 


Damenkleiderſtoffe ſowie Damen⸗Konfektion 


5 in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten der Saison. 


Alggemeine Verſorgungs⸗Auſtalt 


Karlsruher Lebensverſicherung 
1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864. 
397 Millionen Mark. 

Geſammtvermögen: 123 Millionen Mark. 

Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 
für 1897 bei den älteſten Verſicherungen bis 115% der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfall barkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle. 
F eie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 
Vertreter in Thorn: 

Albert Land, Tuchmacherſtraße 4. 


Verſicherungsſumme: 


Verreist 
Zahnarzt Loewenson. 


Au meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden 
Winters erſuche meine hieſigen 
und auswärtigen Kunden etwaige 
Reparaturen von Damen⸗ 
und Herrenpelzen oder ſonſtige 

umarbeitungen, ebenſo Anferti⸗ 
gung von neuen Damen- und 
Herrenpelzen, ſowie aller Arten 
Pelzſachen, recht bald beſtellen 
zu wollen, damit die oft ſehr 
viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten 
rechtzeitig geliefertwerden können. 
Hochachtungs voll 
O. Scharf, Kürſchnermſtr., 
Breiteſtraße 5. 
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Zeitungs⸗Makulatur 


kauft A. Kluge, Malermeiſter. 


Petkuser Roggen, 


zur Saat, empfiehlt 
M. Grochowski, Gerberſtr. 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Steigende Dividende: 


Gigarren- 
Verirete 


von einer ſehr leifungsfähigen 
Mannheimer Cigarrenfabrik 
gesucht. 


Off. unter E. 62 675b an Haasen- 
stein & Vogler, A⸗G., Mannheim. 


Für meine am Schießplatz Thorn 
gelegene Gaſtwirthſchaft ſuche ich per 
ſofort einen kautionsfähigen 


Oekonom. 


Richard Gross. 


Maurerpolier 


auch 


Maurergeſellen 


ſtellt noch ein 


Maſſen⸗ Ausverkauf 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden-Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breileſtr. 14. S. DAU ID. reitet. 14. 


Scheibenhonig, 
Leckhonig 


verkauft Heinrich Rahn, 


Gr.⸗Neſſau. 


Pie Zimmer ſogleich zu ver⸗ 


miethen. Strobandſtraße 20. 


Sehr günſtiger Kauf oder Tauſch. 


Das ſchöne Eckgrundſtück Bromberger Vorſtadt, Mell ien⸗ 
raße 138, mit gr. herrſchaftl. Wohnungen und gutgehendem 
Reſtaurulionsgeſchäfte iſt höchit preiswerth und bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen oder gegen ein Grundſtück in Stadt oder Vorſtadt zu 
vertauſchen. Auskunft ertheilt C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1 Tr. 


Schleuder honig. ], 


zur abſolut ſicheren Hypothek eines 
ländl. Grundſt. geſucht u. Off. v. Kap 
unter 113 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


7 7 — 
3 bis 4500 Mark 
ſind zum 1. Oktober er. auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
1. 100 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Repoſitorium 
mit kl. Schubladen, 2,50 Mtr. lang, 
zu kaufen geſucht. Wer, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Kragen u. Mäntel 


werden angefertigt und moderniſirt bei 
Frau Grochowska, 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Agent, Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 


3000 Mr. 7 % 


Malergehilfen und 
Anstreicher 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Jacobi. 


Maurer 


ſucht von ſofort S. Pansegrau, 
Bodgor:. 


Ein junger Mann, 


mit guten Schulkenntniſſen ausgerüſtet, 
findet zum 1. Oktober er. in meiner 
Buchdruckerei eine Stelle als Schrift⸗ 
ſetzerlehrling. C. Dombrowski. 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht zum 
1. Oktober für das Komptoir gegen 
Entſchädigung. 

Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Suche per 1. Oktober 


2Tehrlinge 


S. Simon. 


Für mein Wäſche-Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling. 


Hedwig Stnellnauer. 


Malerlehrling 


LIEBES. nn Bee 
+ > — 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei \ 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße. 


Einen Laufburſchen 


verlangt Adolph Granowski. 


Ein Mädchen 
für den Nachmittag kann ſich melden 
Schulſtraße 22, 2 Tr. 


Eine Aufwartefrau 


(alleinſtehend) kann ſich melden. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 3. 
Wann Verkäuferin, Buffetfrl., 
Bonnen u. Kindergärtnerin, Stuben- 
mädchen, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutſcher erhalten ſofort Stellung 
bei hoh. Gehalt durch St. Lewandowski, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
J. Etage, 7 Zimmer nebſt Zubehör u. 
Pferdeſtall Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 11, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Kleine Wohnung zu vermiethen. 
Strobandſtraße 20. 


Kleine Wohnung, 


4 Tr., an ruhige Einwohner verm. 
A. Stephan. 


Ein ſtarker, weißer 


Hühnerhund 


ö mit gelben Flecken verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 


a W. Berg, Brückenſtraße 
Tagliger Nalender. 


Krieger. 


Sonntag, 4. September: 


Sedan- und Stiftungsfest 


verbunden mit 


= Nolksfeit = 


auf dem Feſtplatz in der 
Ziegelei. 

Der Verein marſchirt um 2 ut 
unter meiner Führung von der 
planade ab. 5 

Fahnenſektion 2 Uhr am Brom 
berger Thor. 

Feſtrede: 5 Uhr. 

Die Kameraden der Nachbarvek⸗ 
eine, ſowie die Bürger von Thorn 
und Umgegend werden freundlichſt 
zur Betheiligung eingeladen. 

Das GONGERT wird vol 
Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗Regſ 
ments von Schmidt ausgeführt. 
Eintrittsgeld nach Belieben. 

Der Vorſitzende. 


Maercker. 


Spazierfahrt. 
Sonntag, 4. September er 


fährt Dampfer „Emma“ 


nach GzernewilZ. 


„Arthur 


Abfahrt 3 Uhr vom Prahm, 2 


e Jeden Sonntag 


ei brtraflg 

SIE Be] von Thorn 

e n nach Gttlotſchin 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 


Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


Restaurant „Reichskrone » 


Satharinenftraße 7. 2 
Heute, Sonntag, 4. d. Mid" 
Frei-Conrert, 


wozu freundlichſt einlade Kies 
. „ 7 Jalo 
„Eichenkranz“, don 
(hinter dem Schlacdhthaufe): ,, 
Sonntag den 4. September 
Be Großes SE 


Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt een 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews 


Großer Garten mit vor 


üglicher Kegelbahn. 
Restaurant 


Rudaker Park 


(Zur Erholung). 


Empfehle meinen 


wunderſchönen Garten 


als angenehmen Aufenthalt. 8 
Enten 


Jeden Sonntag großes 
auskegeln. 

Scheel, Nudal. 
Kräftigen billigen Mittagstild 
auch im Abonnement empfiehlt 

Reſtaurant „Hohenzollern 

Brückenſtraße. 1 

Fun möbl. Zim. n. Kab. für 15 5 


fofort zu verm. Gerberſtr. 21,2 


30 Mk. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir die Perso 
die meinen Jagdhund „Nimeaſz, 
ſchwarz und weiß gefleckt, Leder, 
band mit eingravirtem Namen, fi 
wendet hat reſp. feſthält, io name) 
macht, daß ich dieſelbe gerichtlich 

langen kann. Näheres bei 90 
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Beilage zu Nr. 207 der „Thorner Preſſe 


Sonntag den 4. 


September . 


Von der Manöverflotte. 


mat Manöverflotte im Sturm. Die 
ſahrmberflotte hatte auf ihrer Fahrt nach Neu⸗ 
auf daſſer ſo ſchweren Sturm zu beſtehen, wie er 
altder Oſtſee ſelten vorkommt. Am ſchwerſten 
dat 4 die Torpedoboote zu kämpfen. Eine Sturz 
ih nach der andern über das Deck hin, 
Sch 0 durch die Luken und ſogar von oben in den 
Tomaten, Waſſer drang in alle Räume. Dem 
eſchldobvot „S 83“ wurden die Bugklappen fort⸗ 
onen, an Bord „S 19“ verſtarb der Dedoffizier 
Das Ann, als eine See in den Heizraum ſchlug. 
Boot wurde leck in Kiel eingeſchleppt. Auf 
ud 8 ottillenfahrzeug „D 9“ wurden ein Obermaat 
100 Aa Matroſe durch Hinſchlagen erheblich ver⸗ 
et Die Torpedoboote „8 18“ und „8 6“ find bis 
wu sc ausgeblieben. Das Torpedoboot „S 85“ 
er e während der Nacht ſchwer leck. Bis gegen 
ſchift hear konnten die Lenzpumpen das vom Vorder⸗ 
mo hereinſtrömende Waſſer bewältigen, um 6 Uhr 
nachbens ſchwand jedoch alle Hoffnung, das Boot 
auf iel zu bringen. Alle Torpedoboote haben 
Se der Fahrt von Danzig nach Kiel gegen ſchwere 
ar kämpfen müſſen. Zwölf Boote mußten ſofort 
din Paratur gebracht werden. Das Panzerſchiff 
fi Penburg“ muß Reparatuxen halber auch in 
fer bleiben. Panzerſchiff „Hagen“ hat an zwei 
Ai eln Havarie erlitten und bleibt ebenfalls in 
ande Infolge des ſchweren Seeganges ſind auch 
ere Schiffe mehr oder weniger beſchädigt worden. 
die d iſt eins der neuen, erſt in dieſem Jahre in 
Flotte eingeſtellten Boote. 3 x 
Heb te „Voſſ. Ztg.“ meldet ferner aus Kiel: Die 
donau des bei Fehmarn geſunkenen Torpedo⸗ 
Were „8 85“ wird nach fachmänniſchem Urtheil 
Meifellös gelingen, da die Unfallſtelle nur ſechs 
Meter tief iſt. Die Hebung wird die kaiſerliche 
Herft in Kiel ausführen. Ein Einſchleppen des 
wobtes nach Kiel durch das Diviſionsboot „D 4“ 
Bar unmöglich, da alle Abtheilungen voll Waſſer 
often. Das Diviſio nsſchiff gab das Boot nach 
br ündigem Schleppen preis, da ſonſt ein Zer⸗ 
echen des Bootes zu befürchten war. 
Die Durchfahrt der Herbſtübungsflotte durch 
eh Kaiſer Wilhelm⸗Kanal dauerte acht⸗ 
N Stunden. Nachdem während der Nacht zum 
Innerſtag die Flotte in die Föhrde eingelaufen 
kriez begann um 5 Uhr 40 Minuten morgens der 
in egsmäßige Durchmarſch der Flotte. Den An⸗ 
90 machte die Torpedobootsflotte, dann folgten 
Wezmdal? und „Beowulf“. Wegen niedrigen 
enleritandes im Hafen mußten die Schiffe durch⸗ 
aneuft werden. Es wurden i die Ein⸗ 
kts⸗ und Ausfahrtsſchleuſe benutzt. Der Prä⸗ 
bent des Kanalamts, Geheimrath Löwe, ſowie 
on, Marinekommiſſar des Kaiſer Wilhelmkanals, 
ſchlereadmiral Aſchenborn, wohnten der Durch⸗ 
in Sehen bei. Der Panzer „Oldenburg“ erhielt 
See eine Keſſelleckage, konnte daher nicht zur 
Skachſchleuſung gelangen; derſelbe wird um 
agen nach der Nordſee gehen. Das Flotten⸗ 
aa „Blücher“, mit dem kommandirenden 
in tral von Knorr an Bord, lief als letztes Schiff 
de den Kaijer Wilhelmkanal ein. Die Mannſchaft 
> chwer beſchädigten Torpedoboots „8 85“ wurde 
Div elt von Fehmarn (wie ſchon gemeldet) vom 
m Nonsboot „D 4“, Kommandant Kapitänlieute⸗ 
nt Funke, gerettet. 


— — — 
Provinzialnachrichten. 


nimm, 2. September. (An muſikaliſchen Ge⸗ 
qnen) dürfte es unjerem Publikum trotz der 
Inmeienheit der Jägerkapelle wicht ſehlen. 
Felanterie., Ulanen: und Artillerie » Kapellen, 
b „de hierſelbſt mit ihren Truppentheilen Quartier 
ante en, werden im Schützenhauſe Konzerte ver⸗ 
jedealten, und zwar vom 4.7. September an 
4 S0 Tage. Den Reigen eröffnet Sonntag den 
porn en er die Kapelle des Inf.-Regts. 21 aus 


(Culm, 30. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern 


in Broſowo in Brand. Das Feuer verpflanzte 
ſich auf die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude und 
legte dieſe ebenfalls in Aſche. Der Viehbeſtand 
iſt mit umgekommen, auch das Mobiliar ver⸗ 
brannt. Das Feuer ſoll durch Kinder verurſacht 
ſein, vie in der Nähe des Stakens mit Feuer ge⸗ 
ſpielt haben. Unſere Feuerwehr eilte auf die Brand⸗ 
ſtelle. — Die Einſegnung der Landkonfirmanden 
findet am 18. bezw. am 25. September ſtatt. — 
Auf Veranlaſſung des Herrn Kreisſchulinſpektors 
erhält jede Schule das im Verlage von Bong u. Co. 
erſchienene geſchichtliche Werk „Unſer Kaiſer“. Die 
Koſten, „4 Mk.“, werden aus der Schulkaſſe be⸗ 
ſtritten. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 1. September. 
(Feuer.) Geſtern Abend brannte in Villiſaß das 
Gehöft des Hofbeſitzers Templin vollſtändig nieder. 
Wodurch das Feuer entſtand, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. . A 

Oſche, 1. September. (Verunglückt.) Der 
Arbeiter Franz Friſchke aus Altfließ wurde bei 
Schachtarbeiten von einer umſtürzenden beladenen 
Lowry derartig getroffen, daß ihm ein Unter⸗ 
ſchenkel zermalmt wurde und ihm ein eiſerner 
Nagel durch den Oberſchenkel drang. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. na, 

Tuchel, 1. September. (Das Disziplinarver⸗ 
fahren) auf Entlaſſung aus dem Amte iſt gegen 
den hieſigen Kreisbaumeiſter eingeleitet worden, 
weil er den Kreis bei Leitung des Chauſſeenen⸗ 
baues Tuchel⸗Reetz ſchwer geſchädigt haben ſoll. 

Konitz, 1. September. (Beſitzwechſel) Herr 
Wilke in Zabno bei Moſchin hat das Rittergut 
Wiewiorezyn, 2200 5 groß, von Herrn 
Sommerfeld für 400 000 Mk. gekauft. R 

Elbing, 1. September. (Zur Landtagswahl.) 
Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe hat einſtimmig die Kandidatur 
des Landraths von Glaſenapp für das Abge⸗ 
ordnetenhaus für unannehmbar erklärt, weil ſie 
den Prinzipien des Bundes zuwiderlaufe. 

Danzig, 1. September. (Die Burg der alten 
preußiſchen Ordensritter) hat große Anziehungs⸗ 
kraft für die deutſchen Seeoffiziere. Bei jeder Ge⸗ 
legenheit pilgern ſie ſeit vielen Jahren nach der 
Marienburg. So auch in den jüngſten Tagen 
wieder. Das muß mit einer unausgeſprochenen, 
vielleicht ganz unwillkürlichen Vorliebe für die 
vielerfahrenen und vielgeprüften Ritter vom 
deutſchen Orden zuſammenhängen. Die Tapferen 
im weißen Mantel mit dem ſchwarzen Ritter⸗ 
kreus waren die Vorkämpfer des Reiches im 
äußerſten Oſten, ihre ruhmreiche Geſchichte, ihr 
muthiges Streben für die Ziele des Ordens 
flößen jedem guten Deutſchen ehrfürchtige Be⸗ 
wunderung ein. Den Seeoffizier aber mag noch 
ein kameradſchaftliches Gefühl beſonderer Art be⸗ 
ſchleichen, wenn er die Stätte betritt, wo dieſe 
kühnen Männer hauſten. In unſerer modernen 

eit handelt es ſich freilich nicht mehr um die 
Niederwerfung, heidniſcher Oſtpreußen und die 
Bekämpfung mächtiger Polenfürſten. Aber dennoch 
haben die Aufgaben der Seeofſiziere eine gewiſſe 
ideelle Aehnlichkeit mit der Thätigkeit der alten 
Ordensritter. Der Seeoffizier iſt der Vorkämpfer 
für deutſches Weſen, für deutſche Art auf dem 
ganzen Erdenrund. Wie die deutſchen Ritter des 
Marienburger Schloſſes deutſche Geſinnung und 
deutſche Macht in die Fremde trugen, für die 
Stärkung des Reiches ire indem ſie ihre 
Herrſchaft über fremde Völker ausdehnten, ſo 
wirken die Führer unſerer Flotte als getreue 
Ritter des Kaiſers in allen Häfen der Erde, wo 
ſie die deutſchen Farben zeigen. Der vorwärts 
ſtrebende kühne Geiſt der Marienburger iſt in der 
Flotte lebendig. 5 

Gerdauen, 1. September. (Maſuriſches Kanal⸗ 
projekt.) Der hieſige Kreisgusſchuß ſchlägt dem 
Kreistage vor, eine Beihilfe zu den Grund⸗ 
1 für den maſuriſchen Kanal abzu⸗ 
ehnen. a 

Aus der Romintener Haide, 31. Auguſt. (Das 
Hochwild) hat ſich trotz der Arbeiten bei der Ver⸗ 
tilgung der Nonnenraupe, wodurch der Aufenthalt 
des Wildes ſehr e wurde, ganz vortreff⸗ 
lich entwickelt. Die vorzügliche Ernährung, wie 
—— nun Sesmeeeneen! 


auch der gute Geſundheitszuſtand der Hirſche find 
mit eine Folge der in letzter Zeit in der Haide 
angebauten Lupinen, deren unabgeerntete Felder 
den Thieren namentlich zur Winterszeit die beſten 
Dienſte leiſten. Der Beſtand, welcher nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung über 1000 Exemplare beträgt, 
hat wieder eine Reihe kapitaler Recken von 16 bis 
über 20 Enden aufzuweiſen, ſodaß die Kaiſer⸗ 
pürſche bei günſtigem Wetter wieder von gutem 
Erfolge getrönt ſein dürfte. Man glaubt, daß die 
Brunſt in dieſem Herbſte bereits im halben Sep⸗ 
tember beginnen werde. 

„Aus Oſtpreußen, 1. September. (Caleium⸗Car⸗ 
bidfabrik in Oſtpreußen.) Wie gemeldet wird, wird 
die Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Schuckert in Oſt⸗ 
preußen eine Caleium⸗Carbidfabrik errichten und 
zu dieſem Zweck ſich die Waſſerkraft der Paſſarge 
nutzbar zu machen ſuchen. Das Calcium ⸗Carbid 
dient bekanntlich zur Herſtellung des Acetylengaſes. 

Gueſen, 1. September. (Seltene Jagdbeute.) 
Am 30. v. Mts. ſchoß, der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, 
Herr Keller jun. auf ſeinem See bei Mnichowo 
einen ſchwarzen oder Trauerſchwan (Cygnus atratus). 
Da dieſer Vogel Neuholland angehört und bei 


uns nur als Ziervogel gehalten wird, jo kann es 


ſich hier nur um ein verwildertes oder verflogenes 
Exemplar handeln, das aus einem Zoologiſchen 
Garten ſtammen dürfte. Herr Rektor Grotian 
hierſelbſt hat den Vogel präparirt; beide Flügel 
waren, normal gebaut, während man ſonſt, um 
die Vögel am Fortfliegen zu verhindern, einen 
Flügel lähmt. Vielleicht trägt die Zeitungsnotiz 
zur Aufklärung des durchaus ſeltenen Falles bei. 

Wongrowitz, 1. September. (Von einem Laſt⸗ 
wagen überfahren) und getödtet wurde hier das 
noch nicht zweijährige Söhnchen des Dachdeckers 
Glöſo jun. 

Putbus i. Pomm., 2. September. (Eine nicht 
gerade unangenehme Ueberraſchung) hatte vor 
einigen Tagen ein Großgrundbeſitzer unſerer 
Juſel. Man erzählt darüber: Ein zufällig als 
Gaſt bei ihm weilender Herr habe ein beſonderes 
Intereſſe an einem alterthümlichen Schranke, 
einem Familien⸗Erbſtück des Beſitzers, gezeigt, 
wodurch der Herr des Hauſes veranlaßt wurde, 
demſelben auch die innere Einrichtung des 
Schrankes zu zeigen. Hierbei habe der Gaſt den 
Beſitzer auf ein Geheimfach aufmerkſam gemacht, 
wovon demſelben bis dahin nichts bekannt war 
und an deſſen Exiſtenz er auch dann noch nicht 
recht glauben wollte Auf Zureden des Freundes 
beſchloß man jedoch, den Schrank von einem 
kunſtverſtändigen Handwerksmeiſter unterſuchen 
u laſſen, welcher das Geheimfach auf gewaltſame 
Weiſe öffnete, da Fingerzeige, es auf enden 
Weiſe zu öffnen, fehlten. In dem Fache befanden 
ſich Staatspapiere von ſehr bedeutendem Werthe, 
welche hier ein weltentrücktes Daſein friſteten. 

Bojanowo i. Poſ., 30. up (Ein bedauer⸗ 
licher Unfall), dem ein junges, blühendes Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel, ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Gehöfte der Dampfziegelei 
Geiſchen, Kreis Guhrau. Beim Dreſchen gerieth 
eine 20 jährige Arbeiterin mit den Kleidern in 
das Räderwerk, wobei ſie hineingedreht und voll⸗ 
ſtändig zermalmt wurde. 

Janowitz i. Pos., 31. Auguſt. (Unſere Rebhuhn⸗ 
jäger) machen in dieſem Jahre ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft. Die Jagd iſt nämlich ſo ergiebig, daß die 
Ankäufer die Waare garnicht an den Mann 
bringen können; 117 zahlen infolge des ſtarken 
Angebots nur 25 bis 30 Pf. pro Stück. 

Poſen, 31. Auguſt. (Verurtheilung.) Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte heute den Arbeiter Simon 
Krol aus Lopuchowo wegen Gottesläſterung zu 
drei Monaten Gefängniß. 


Poſen, 2. September. (An Stelle des 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments) Kaiſerin Friedrich Nr. 2 
tritt nach einer dem „Poſ. Tabl.“ aus angeblich 
glaubwürdiger Quelle aten dean Mittheilung 
nicht das Stolper Huſaren⸗ Regiment, ſondern 
das in Züllichau garniſonirende Ulanen⸗Regiment 
Prinz Auguſt von Württemberg (Poſ.) Nr. 10. 
Das Regiment hat jetzt einen Garniſonort, der 
innerhalb des Bereiches des 3. Armeekorps liegt, 


) 
Nachmittag gerieth ein Staken des Beſitzers Ruff 
—— K.... ä 


b Der Rettungsball. 
Eine pſychologiſche Studie une thar Schmidt. 
— — Nachdruck verboten.) 
PR wenn Du einmal in dieſe oder jene 
geſtelt meſt, vor dieſen oder jenen Entſchluß 
mannh würdeſt, wie anders, entſchloſſener, 
ich mieter würdeſt Du handeln!“ So hab' 
noch a gejagt, jo ſag' ich mir bisweilen 
in voraus Eitel Thorheit! Als ob man 
einem beiti wiſſen könnte, wie man ſich in 
wird sten kritiſchen Falle benehmen 
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heldenhaften — trug ich mich viel mit 


in Gedanken. edanken, denn ich lebte viel 


Wenn ich als dreizehnjähriger 
ae 9 85 die Mutter aus dem Gehöft 
ins öde eitete nach der entlegenen Wohnung 
n e Viertel der Vorſtadt, dann malte 
Ae oft in meiner Phantaſie mit grellen 
zuſti aus, wie plötzlich ein Kerl auf uns 
Dede könnte, um uns zu berauben. Wie 
ollte ich kleiner Knirps dann meine liebe 
utter ſchützen und vertheidigen! Wie 
ſchützte und vertheidigte ich ſie nicht in — 
jedanken! Solche Vorſtellungen kamen mir 
nicht ſelten, und dann griff ich wohl nach 
einem auf der Straße liegenden Stein oder 
nach einem Scherben. Die Mutter fragte: 
„Was thuſt Du da?“; ich aber antwortete 
nicht, ſondern umkrampfte mit der zitternden 
Rechten das Geſchoß, mit dem der tapfere 
zavid den läppiſchen Goliath juſt mitten in 
ie Stirne treffen würde. 
Als ich im Alter von fünfzehn Jahren 


zum erſten Male liebte, eine Freundin 
meiner Schweſter natürlich — ſie war 
brünett, und ſeitdem habe ich nur immer an 
Brünette mein Herz verloren — da beſaß ich 
geradezu eine einfältige Schüchternheit: ich 
erröthete bis in den Nacken, wenn ich ſie 
ſah, und lief eiligſt davon. ‚Und doch ſtak 
ein heroiſcher Muth in dem ängſtlich pochen⸗ 
den Herzen. Feuersgefahr, Waſſersgefahr, 
Räuber, Strolche, Mörder ſollten die Ge- 
liebte bedrohen, das war mein frommer 
Wunſch. Mitten in der höchſten Ver⸗ 
zweiflung würde ich dann, durchaus nicht 
mehr zaghaft, als ein Retter in der Noth 
erſcheinen. Wie oft ich Reginen ſo platoniſch 
gerettet habe, weiß ich nicht mehr, doch ſo⸗ 
viel iſt ſicher; hätte ich nur den zehnten 
Theil all der eingebildeten Bravourſtücke 
ausführen können, meine Heldenbruſt würde 
für die zahlreichen Medaillen und Ehren⸗ 
zeichen keinen Platz gehabt haben. Der⸗ 
artige Don⸗Quichoterien begleiteten mich auch 
ins reifere Alter. Als Student gehörte ich 
ſelbſtverſtändlich einem akademiſchen Geheim⸗ 
klub an, der die Maßnahmen der Regierung 
— gute wie ſchlechte — mißbilligte, und in 
dem wüthende, höchſt despektierliche Reden 
gehalten wurden. Ich ſelbſt trat nie als 
Sprecher auf, weil ich in weiſer Selbſter⸗ 
kenntniß mir wohl bewußt war, kein 
rhetoriſches Talent zu haben. Dagegen in 
meiner Phantaſie warf ich zündende Zornes⸗ 
funken in ein tauſendköpfiges Publikum, 


welches mit lebhaftem: „Hört! hört!“ und 
brauſendem Beifall mir lohnte. — Der 
König, ſo redete ich mir ein, hatte von mir 
vernommen und mich zu ſich beſchieden. 
Ich ſollte eine hohe Stellung im Miniſterium 
bekommen, wenn ich meine demagogiſche 
Thätigkeit einſtellen würde. —: „Nimmer⸗ 
mehr, Majeſtät,“ rief ich mit Nachdruck aus, 
„wird man mich abhalten können, mannhaft 
für meine Ueberzeugung einzutreten, wo 
immer ſich dazu Gelegenheit bietet!“ Ich 
ſprach dann des längeren mit Majeſtät 
über verſchiedene, dem Volke verhaßte 
Miniſter, denen den Abſchied zu geben 
ich für rathſam fände. Mäjeſtät wunderte 
ſich über meinen Freimuth und entließ mich, 
da ich einen in Ausſicht geſtellten Orden ein⸗ 
fach abwies, huldvollſt mit dem Geſchenke 
eines koſtbaren Siegelringes zum Andenken 
an die bedeutſame Audienz. — — — — — 

Ich bin nicht muthig und entſchloſſen, 


wenn ich es auch immer träumte. Offen 
will ich meine Schande eingeſtehen. Als ich 


vor einiger Zeit, von einer Abendgeſellſchaft 
heimkehrend, meiner am Lützowufer ge⸗ 
legenen Wohnung zuſteuerte und bereits auf 
einer der Brücken, welche über das Waſſer 
führen, angelangt war, hörte ich unter mir 
ein ſtarkes Plätſchern, vermiſcht mit gurgeln⸗ 
dem Geſchrei. Beſtürzt eilte ich an die 
Brüſtung. Schreckenerregender Anblick: ein 
Ertrinkender peitſchte mit Händen und 


Füßen verzweiflungsvoll das ſchwarze Wafjer:! 


jodaß ſchon aus dieſem Grunde ſeit längerer 
Zeit eine Verlegung beabſichtigt ſein ſoll. 

Meſeritz, 1. September. (Unter cholergähn⸗ 
lichen Erſcheinungen) erkrankte hierſelbſt Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Döpner. Nach den vom Reichs⸗ 
geſundheitsamt in der Angelegenheit angeſtellten 
Unterſuchungen iſt der Erkrankte aber nicht von 
der Cholera befallen. Die eigentliche Art der 
Krankheit iſt bisher nicht bekannt. 

Aus der Provinz Poſen, 1. September. (Den 
Namen „Comeniusgymnaſium“) führt in Zukunft 
auf Verfügung des Kultusminiſters das königl. 
Gymnaſium in Liſſa in Poſen. 

Stettin, 1. September. (Selbſtmord.) Der erſte 
Sekretär des Amtsgerichts, Hannack, ein im Amte 
ergrauter Beamter, hatte ſich zu Anfang dieſes 
Jahres verſchiedene kleine Beſtechungen zu 
ſchulden kommen laſſen und war deshalb zu ſechs 
Monaten Gefängniß wegen Amtsvergehen ver⸗ 
urtheilt worden. Die Reviſion bei dem Reichs⸗ 
gericht war erfolglos. Als Hannack nunmehr 
die Aufforderung erhielt, ſeine Strafe anzutreten, 
machte er ſeinem Leben durch Vergiftung ein 


Ende. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. September 1898. 
— (Weſtpreußiſche Miſſions⸗Kon⸗ 
ferenz.) Am 6. und 7. September gedenkt die 


weſtpreußiſche Miſſionskonferenz ihr Jahresfeſt 
in Strasburg mit folgender Tagesordnung zu 
feiern: Es beginnt am 6. September, abends 
6 Uhr, mit der Predigt des Miſſions⸗Inſpektors 
aus Barmen, Paſtor Kriele, und danach folgt im 
Hotel de Rome eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder zur Verhandlung der Frage; „Wie iſt bei 
den Kindern Intereſſe für die Heidenmiſſion zu 
wecken?“ wozu der Vorſitzende, Pfarrer Collin⸗ 
Güttland, die Leitſätze geben wird. Am folgenden 
Tage, Mittwoch, findet von 9½¼ Uhr vormittags 
in dem Hörſaal des königl. Gymnaſiums die 
Generalverſammlung ſtatt, in welcher nach einer 
erbaulichen Anſprache des Superintendenten Kar⸗ 
mann⸗Schwetz der Jahresbericht und die Rechnung 
für 1897 vom Vorſitzenden vorgelegt wird und 
die beiden Vorträge gehalten werden von Paſtor 
Winkelmann (früher Miſſionsinſpektor in Deutſch⸗ 
Oſtafrika) über „Die Bedeutung der evangeliſchen 
Miſſion an der oſtafrikaniſchen Küſte“ und von 
Superintendent Böhmer ⸗ Marienwerder über die 
Frage: „Wie weit hat ſich der Geiſtliche mit der 
Miſſions ⸗Litteratur der Gegenwart bekannt zu 
machen?“ Am Nachmittag 4½ Uhr folgt dann 
im Garten des Schützenhauſes ein ſogenanntes 
Volks⸗Miſſionsfeſt mit Anſprachen von unſerem 
Generalſuperintendenten D. Döblin, Miſſionar 
Döhring und den Miſſions⸗Inſpektoren Kriele 
und Winkelmann. Das leitende Thema iſt „Krank⸗ 
heit und Sterben der Heiden und der Chriſten“. 
Das Schlußwort hält der Ortspfarrer Haß. 
= Bee ich der ſtempelſteuer⸗ 
lichen Behandlung) der Genehmigung zur 
zollfreien Ablaſſung von ſogenannten Retourwaaren 
at der preußiſche Finanzminiſter auf Grund der 
erichte der Provinzialſteuerdirektoren zur Herbei⸗ 
führung eines gleichmäßigen Verfahrens allgemein 
angeordnet, daß die bezeichneten Genehmigungen 
fortan in ſtempelfreier Form ertheilt werden. 
Eine Liſte ſchlechter Zahler) 
werden nach der am 1. Januar 1900 in Kraft 
tretenden Novelle zur Zivilprozeß⸗ bezw. Konkurs⸗ 
ordnung die Amtsgerichte zu führen haben. In 
dieſe ſchwarze Liſte, deren Einſichtnahme jeder⸗ 
mann geſtattet iſt, ſollen Eintragungen derjenigen 
Perſonen, welche infolge vergeblicher Pfändung 
den Offenbarungseid entweder geleiſtet oder deſſen 
Leiſtung grundlos verweigert haben, und der⸗ 
jenigen, bezüglich deren ſeitens des Amtsgerichts 
ein Antrag auf Eröffnung des Konkusverfahrens 
mangels einer den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
ſprechenden Konkursmaſſe abgewieſen worden iſt, 
erfolgen. Die Namen der Eintragungen dürfen 
erſt dann, wenn ſie fünf Jahre lang in dieſer 
heilſamen Weiſe an den Pranger geſtellt waren, 
wieder aus der Liſte entfernt, d. h. unkenntlich 
gemacht werden. 


„Hilfe, Hilfe!“ Das verzerrte Geſicht war 
flehend nach mir, dem über's Geländer 
Gebückten gerichtet. — Was ich alles that 
in dieſem Augenblicke voll Pein, ich weiß es 
nicht mehr; doch ſicher war es nicht das 
einzige nothwendige. Ich erinnere mich, 
mitgeſchrieen zu haben und ein paar Mal 
wie ein Beſeſſener an der Brüſtung auf und 
ab gelaufen zu ſein. Dann rief ich — komiſch 
ſcheint mir's jetzt — hinunter: „Geduld, 
Geduld!“ lief zum Portier meines Hauſes, 
klingelte ihn heraus und bat ihn, da hinüber 
zu kommen, zu retten um Gotteswillen, es 
ſei dort jemand in den Kanal gefallen oder 
geſprungen. — Wie wir hernach beide die 
Brücke betraten, war der Unglückliche nicht 
mehr zu ſehen. Nur das bewegte Waſſer, 
das einen Hut ſchaukelte, erzählte von 
Kampf und Tod. — Der Mond ſchien noch 
ebenſo friedlich wie zuvor. 

„Können Sie nicht ſchwimmen?“ fragte 
leiſe mein Begleiter. 

„Ja,“ meinte ich kleinlaut. 

„Aber warum ſprangen Sie nicht zu Hilfe?“ 

„Ach Gott, ich weiß ja nicht, warum.“ 

„Uebrigens — der Rettungsball — — — !* 

„Richtig, der Rettungsball!“ ich löſte ihn 
vom Haken: „Dem Schutze des Publikums 
empfohlen!“ 

Daß ich mich doch immer nur als Helden 
träumte, Helden träumen wohl nicht! 


RT, 


inſpektor Engelien 


— (Der polniſche Arbeitervereiy) ver- 
anſtaltet am morgigen Sonntage im Viktoria⸗ 
garten ſein letztes diesjähriges Sommerfeſt, be⸗ 
ſtehend in Konzert, Tombola, Preisſchießen, 
Pfefferkuchenverloſung, verſchiedenen Volksſpielen 
mit anſchließendem Tanz. Der Reinertrag des 
Feſtes iſt zur Anſchaffung einer Fahne beſtimmt. 


—Gerien⸗Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann Als Beſſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſen⸗ 
berg, Landrichter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor 
Gaupp. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rothardt. Gerichtsſchreiher waren 
die Herren Referendare Trauthan und Lewin. — 
Auf dem Gutshofe Gierkowo geriethen am Abend 
des 31. April d. J. der Wirth Franz Cierznia⸗ 
kowski und der Schäfer Guſtav Golz aus Gier⸗ 
kowo in Streit, weil letzterer dem erſteren Vor⸗ 
haltungen gemacht hatte, daß er ſeine Kinder 
beſſer erziehen möge. Der Streit ging ſchließlich 
zu Thätlichkeiten über, wobei Cierzniakowski mit 
einer Schnupftabaksdoſe auf Golz einſchlug. Golz 
ſetzte ich zur Wehr und verſetzte dem Cierznia⸗ 
kowski mit einem Krummholz mehrere Hiebe. 
Als Cierzniakowski darauf den Golz packte und 
in den in unmittelbarer Nähe belegenen See 
werfen wollte, griff Golz zum Meſſer und wehrte 
ſich mit dieſem den Cierzniakowski ab. In⸗ 
zwiſchen war der Gutsinſpektor Blum herbei⸗ 
geeilt, der die beiden Streitenden auseinander⸗ 
bringen wollte. Er forderte den Golz auf, mit 
ihm mitzukommen, und verwies den Cierznia⸗ 
kowski zur Ruhe. Golz leiſtete der Aufforderung 
des Inſpektors auch Folge und ging mit ihm 
mit. Cierzniakowski ergriff indeſſen das dem 
Golz entfallene Krummholz, lief dem Golz nach 
und verſetzte ihm damit noch mehrere Hiebe. 
Cierzuiakowski ſowohl, als auch Golz hatten ſich 
dieſerhalb wegen gegenſeitiger Körperverletzung 
zu verantworten. Letzterer behauptete, in Noth⸗ 
wehr gehandelt zu hahen, und es gelang ihm auch, 
dies in glaubhafter Weiſe darzuthun. Er wurde 
aus dieſem Grunde freigeſprochen, während 
Cierzniakowski zu 4 Monaten und einer Woche 
Gefängniß verurtheilt wurde. Auch gegen den 
Schaxwerker Franz Malankowski aus Gierkowo, 
der beſchuldigt war, dem Cierzniakowski nach 
der Schlägerei das Krummholz mit der Auf- 
forderung zugereicht zu haben, dem Golz damit 
„feſte“ zu geben, erging ein freiſprechendes Urtheil. 
— Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſo⸗ 
dann gegen den Hütejungen Hermann Meiſter 
aus Holländerei Grabig wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß. — Die Strafſachen 

egen den Arbeiter Lorenz Koziecinski aus Heim⸗ 
Brunn wegen gefährlicher Körperverletzung und 
den Arbeiter Franz Kronflick aus Schönwalde 
wegen Diebſtahls wurden vertagt. 


— (Bauernregeln im September.) 
„Iſt's am 1. September hübſch und rein, wird's 
den ganzen Monat jo ſein.“ — „Iſt's am Aegidien⸗ 
tage (1. September) ſchön, dann wird auch gut 
der Herbſt beſteh'n.“ — „September⸗Donner pro⸗ 
phezeit vielen Schnee zur Weihnachtszeit.“ — 
„Herbſtgewitter bringen Schnee, doch im nächſten 
Jahre kein Weh.“ — „An September-Regen für 
Saaten und Reben iſt dem Bauer gelegen.“ — 
Regnet's am Michaelistag (29.), jo folgt ein 
milder Winter nach.“ — „Wenn Matthäus (21.) 
weint ſtatt lacht, er aus dem Wein oft Eſſig 
macht.“ — „Auf Lambert (17.) hell und klar, folgt 
ein trocken Frühjahr.“ — „Ein Herbit, der warm 
und klar, iſt gut für's nächſte Jahr.“ — „Was 
der Auguſt nicht kocht, wird der September nicht 
braten.“ — „Wenn St. Aegidius (1.) bläſt ins 
Horn, jo heißt es: „Bauer, ſäe Dein Korn.“ — 
„Wenn die Grille im September ſingt, kaufe kein 
Korn zum Verkaufen.“ 


Podgorz, 2. September. (Verſchiedenes.) Zur 
Feier des Tages von Sedan hatten hier ver⸗ 
ſchiedene Häuſer Flaggenſchmuck angelegt. In 
den Volksſchulen, ſowie in der Schaube ſchen 
Privatſchule fanden Gedenkfeiern ſtatt. Der Unter⸗ 
richt fiel, wie ſonſt an den Sedantagen, aus. Nach⸗ 
mittags unternahmen die Schulkinder unter Leitung 
der Herren Lehrer Spaziergänge. — Eine Sedan⸗ 
feier werden morgen Nachmittag Beſitzerfamilien 
aus Gr. Neſſau auf dem Bahnhofe zu Schirpitz 
feiern. Herr Lehrer Steinke⸗Gr. Neſſau wird am 

eſtplatz eine Anſprache halten und das Kaiſer⸗ 
och ausbringen. Verſchiedene Spiele in den 
Anlagen des hübſch gelegenen Bahnhofes werden 
zur Unterhaltung der Feſttheilnehmer arrangirt 
werden, und die Dudeck'ſche Kapelle wird konzertiren. 
Abends wird der Feſtplatz durch bunte Papier⸗ 
laternen erleuchtet, und den Schluß der Feier wird 
ein flottes Tänzchen im Bahnhofsreſtaurant bilden. 
Eine Liſte, in welche ſich die Feſttheilnehmer ein⸗ 
9 iſt von Herrn Bahnhofsreſtaurateur 
aſchau in Umlauf geſetzt und wies dieſelbe 
ſchon heute mittags zahlreiche Einzeichnungen auf. 
— Der Kriegerverein hält morgen Abend im 
Vereinslokale die Septemberverſammlung ab, in 
der über das am Sonntag den 11. September in 
Schlüſſelmühle ſtattfindende Bezirkskriegerfeſt be⸗ 
rathen und beſchloſſen werden ſoll. — Die 4. Klaſſe 
der evangeliſchen Volksſchule zu Argenau unter⸗ 
nahm am geſtrigen Tage unter der Leitung ihres 
Klaſſenlehrers Herrn Krauſe eine Turnfahrt nach 
Thorn. Nachmittags um 2 Uhr langten die Aus⸗ 
flügler in Podgorz an, nahmen hier die Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein und marjchirten dann 
nach Thorn. Dort wurde alles Sehenswerthe 
beſichtigt und abends die Rückreiſe mit der Eiſen⸗ 
bahn unternommen. Den Ausflügern gefiel 
Podgorz mit ſeiner Umgebung — Schießplatz uſw. 
— ſehr gut. — Der ſtarke Sturm, welcher geſtern 
herrſchte: hat hier und in der Umgegend arg 
gehauſt, verſchiedene Bäume wurden umgebrochen 
und auch mehrere Aeſte von den im vergangenen 
Jahre an beiden Seiten unſerer Hauptſtraße ge⸗ 
pflanzten Akazienbäumchen abgebrochen. 


— ͤ— . — 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Lottyn, Kreis Konitz, evangel. (Meldungen an Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rohde zu Konitz.) Erſte Stelle zu 
Unterberg, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 

en zu Neuenburg). Erſte Stelle 
zu Jungen, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Bartſch zu Schwetz), Erſte Stelle zu 
Miedzno, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Engelien zu Neuenburg). Eine epangeliſche und 
eine katholiſche Lehrerſtelle zu Brieſen. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Seehauſen zu Brieſen. 


Bismarck und die Blumen. 
Von Eugen Reichel (Berlin). 


(Nachdruck verboten.) 
Es iſt in den letzten Tagen ſo vieles über 
und von Bismarck erzählt worden, alte 
Schnurren und Geſchichten hat man wieder 
ans Licht gezogen, auch nicht verſäumt, nach 
den kleinen Schwächen des großen Mannes 
zu ſpähen und mit Behagen auszurufen: 
Seht, er hat ſeine Menſchlichkeiten gehabt wie 
wir! Aber ſo weit mir Zeitungen zu Geſicht 
gekommen ſind, habe ich in keiner von Bis⸗ 
marcks Liebe für die Blumen etwas geleſen. 
Faſt ſcheint es, als ob man glaube, der 
eiſerne Kanzler habe für die zarteſten, ſüß eſten 
Geſchöpfe der Natur keinen Sinn gehabt. 
Und doch iſt gerade das Gegentheil wahr. 
Wohl iſt Bismarck nicht eigentlich ein 
Mann für Frauen geweſen, alſo für jene 
Weſen, die von Schmeichlern ſo oft für wan⸗ 
delnde Blumen ausgegeben werden und die 
ja in ihrer erſten Jugend, wenn Anmuth, 
Schönheit und Geſchmack ihnen geſellt iſt, 
auch wirklich den Blumen zu gleichen ſcheinen 
und von dem empfindenden Manne mit der⸗ 
ſelben Liebe, mit derſelben Innigkeit be⸗ 
trachtet und gehegt zu werden pflegen, mit 
der er die Blumen zu betrachten und zu 
hegen pflegt. Von Liebesabenteuern Bis⸗ 
marcks hat man nie etwas authentiſches 
gehört. Johanna von Puttkamer ſcheint 
wirklich ſeine erſte und letzte, ſeine einzige 
Liebe zum Weibe geweſen zu ſein. Trotzdem 
war der mächtige Mann Zeit ſeines Lebens 
ein tadelloſer Kavalier allem Weiblichen 
gegenüber; er ſoll im Verkehr mit Frauen 
von großer Zartheit geweſen ſein und ſelbſt 
in dem einfachſten, niedrigſten Weibe ein 
Weſen erblickt haben, das ihm würdig ſchien, 
mit dem Hut in der Hand begrüßt zu werden. 
Ob darin etwas Politik enthalten war, weil 
er, als Menſchenkenner, ſicherlich genau wußte, 
daß niemand für erwieſene Artigkeiten un⸗ 


empfänglich iſt — wer will das entſcheiden — 3 


ja, wer würde ihm das übelnehmen, ſelbſt 
wenn es nicht nur Ritterlichkeit, ſondern 
auch ein wenig Berechnung geweſen wäre?! 
Jedenfalls haben Frauen, denen er gelegent⸗ 
lich auch ſehr artige Schmeicheleien zu ſagen 
wußte, ſeit 1866 zu ſeinen Verehrerinnen 
gehört; und als die Wallfahrten nach dem 
Sachſenwalde begannen, haben dort die 
Pilgerinnen nie gefehlt. 

Trotzdem kann man nicht ſagen, daß die 
Frauen in Bismarcks Leben je eine Rolle 
geſpielt haben. Er war zu ſehr Mann, 
thätiger Mann, als daß ihm viel Zeit für 
die meiſtens viel Geld und Zeit koſtende 
holde Weiblichkeit übrig geblieben wäre. 
Auch auf der Höhe des Ruhmes, wo ſich die 
Frauen gewiß von allen Seiten zu ihm ge— 
drängt haben werden, ſteht ihm das weib⸗ 
liche Element fern; man hat nie eigentlich 
davon vernommen, daß Bismarck einen Stab 
von Frauen um ſich duldete; ſelbſt ſchöne 
Frauen ſpielten in ſeinem Hauſe keine Rolle, 
wenn ſie nicht zur Familie gehörten. 

Hielt er ſich ſo die Frauen in Politik 
und Leben klugerweiſe fern, ſo ſtand er da⸗ 
gegen in recht nahen, herzlichen Beziehungen 
zu den Blumen. Schon als Student pflegte 
er ſein Zimmer mit Blumen zu ſchmücken; 
und bis ins ſpäte Alter hinein waren ihm 
Blumen die ſchönſten Angebinde. An 
Blumen durfte es denn auch in Friedrichsruh 
nie fehlen, und ſelbſt ſein Leibarzt wußte, 
daß er ihm mit einer Roſe, einem ſchönen 
Blumenſtrauß die ſchönſte Freude bereiten 
konnte. 

An Blumen knüpfte er gelegentlich auch 
ſeine kleinen, ſtillen Wohlthaten. So war 
ich einmal (es mögen jetzt wohl 14 Jahre 
her ſein) Zeuge eines Vorganges, der ſich 
im Thiergarten abſpielte und durch den ich 
Kenntniß von einer der nirgend gebuchten 
Samariterthaten des großen Mannes, des 
von manchen ſeiner engherzigen Gegner ſo 
oft und jetzt noch für herzlos verſchrieenen 
Helden, erhielt. Ich war um den Neuen 
See herumgegangen und hatte mich der 
Kanal“ = Schleufe genähert, als ich den 
Fürſten in ſeiner Magdeburger Küraſſier⸗ 
uniform in Begleitung eines Dieners den 
Fahrweg entlang reiten ſah. Dort, wo der 
Fußweg in den Fahrweg mündet, ſtand ein 
altes Frauchen, das jetzt, als der Fürſt an 
ihr vorbeiritt, zu ihm hintrat und ihm eine 
Roſe überreichte. Ich ſah, daß er ſie be⸗ 
grüßte und ihrſchließlich herzhaft die Handreichte. 
Als ich dann mit der Frau ſprach, ſagte ſie 
mir, daß ſie hier jetzt faſt jeden Tag ſtehe, 
daß der Fürſt jedesmal eine Roſe oder 
Nelke oder ein paar Veilchen von ihr annehme 
und ihr jedesmal dafür einen Thaler 
ſchenke, da er wiſſe, daß ſie eine arme 
Wittwe ſei, die noch obendrein für eine 
kranke Tochter zu ſorgen habe. 

Zuweilen machten ſich auch Blumenver⸗ 


als einmal winkte er dann ſo ein Mädchen oder 
auch einen Jungen zu ſich heran, nahm diePracht⸗ 
exemplare an ſich und bezahlte ſie ſo gut, 
daß die Händler eigentlich für den ganzen 
Tag ihr Geſchäft gemacht hatten. Seit 
Jahren ſind übrigens die Blumenhändler 
aus den Fahrſtraßen des Thiergartens ver- 
ſchwunden — heute könnte Fürſt Bismarck 
durch den Thiergarten reiten, ohne daß er 
einen Blumenhändler anträfe, er müßte denn 
ſchon am Bahnhof Thiergarten Station 
machen. 

Wenn an den Geburtstagen des Fürſten 
die Blumen eine ſo hervorragende Rolle 
ſpielten, ſo war das kein Zufall. Das 
Poetenherz in Bismarck (und er beſaß trotz 
Blut und Eiſen ein echtes, ſtarkes, großes, 
in Haß und Liebe ſchlagendes Poetenherz 
ſehnte ſich nach den duftigen Kindern der 
Natur, und auch bei den täglichen Mahl⸗ 
zeiten haben ſie nie auf der Tafel gefehlt. 

Wohl denkt man ſich den Bismarck im 
Hauſe vorzugsweiſe als den Familienvater 
im Schlafrock, die lange Pfeife im Munde, 
den Krug Bier neben ſich. Zeichner, die 
auch die Größe nur klein zu ſehen wiſſen, 
haben ihn uns in dieſem Bilde vertrauter 
gemacht, als es vielleicht nöthig war. Den 
Bismarck, der ſich einer Blume freute, hat 
uns kein Zeichner, kein Maler überliefert. 
Und doch gehört dieſe Liebe Bismarcks zu 
den Blumen ganz unabtrennbar zu dem 
Bilde des großen Nationalhelden; denn ſie 
beweiſt mehr als vieles andere, daß in Bis⸗ 
marck auch ein zarter, ein tief gemüthvoller 
Menſch, ein Poet lebendig war. 

Zarte Hände haben dem Todten mit 
feiner Empfindung eine Roſe in die mächtige 
Rechte gelegt — in die Hand, welche Throne 
zertrümmert, das Reich und die Kaiſerkrone 
geſchmiedet hat. Er hatte die Blumen fo 
geliebt — ein weibliches Herz wußte das 
und gab ſie ihm ins Grab mit. Ein ſchöner 
ug! 


— 


Zum Anbau des Winterweizens. 


Der Winterweizen findet ſeinen beſten 
Platz in einem humoſen, tiefgründigen Thon⸗ 
und Lehmboden, der zudem kalkreich iſt. 
Doch gedeiht er auch auf leichteren Boden⸗ 
arten, wenn es ihnen nicht an Kraft, 
Feuchtigkeit und Kalk fehlt. Die beſten 
Vorfrüchte für den Weizen ſind, von Brache 
abgeſehen, Raps, Hülſenfrüchte, Kleegewächſe 
und Tabak. Auch die Wurzelgewächſe ſind 
leidliche Vorfrüchte, wenn ſie das Feld nicht 
zu ſpät räumen und den Boden in nicht zu 
ſtark gelockertem Zuſtande hinterlaſſen. Eine 
friſche Stallmiſtdüngung verträgt der Weizen 
im allgemeinen nicht gut, es ſtellen ſich nach 
derſelben leicht Lagerfrucht, Brand und Roſt 
ein; er ſteht daher am beſten in zweiter 
Tracht unter Zuhilfenahme von geeigneten 
künſtlichen Düngemitteln. Auf beſſerem 
Weizenboden, der kalireich iſt, bedarf es ge⸗ 
wöhnlich einer Kaligabe nicht; in Rückſicht 
auf die kalibedürftigen Nachfrüchte iſt jedoch 
eine Kalidüngung nicht zu unterlaſſen. Eine 
Phosphorſäuregabe iſt jedoch auf alle Fälle 
nothwendig und giebt man je nach dem 
Kulturzuſtand des Bodens 300 —500 Klar. 
pro 1 Hektar. Die Stickſtoffmengen, welche 
der Weizen im Herbſt gebraucht, ſind nicht 
ſehr bedeutend und können bequem dur 
50—75 Kilogramm ſchwefelſaures Ammoniak 
pro 1 Hektar beſchafft werden; den weiteren 
Stickſtoffbedarf wird man im nächſten Früh⸗ 
jahr durch eine dem Stande des Weizens 
entſprechende Kopfdüngung mit Chileſalpeter 
(50— 100 Klgr. pro 1 Hektar) decken. 


Mannigfaltiges. 


(Typhus⸗Epidemie). Aus Sprottau wird 
der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Im Induſtrieort Mal⸗ 
mitz iſt eine Typhus⸗Epidemie von bedrohlichem 
Umfange, infolge der Infizirung eines Brunnens 
durch vorjähriges Hochwaſſer, ausgebrochen. Durch 
die Hüttenarbeiter iſt die Epidemie bereits auf 5 
benachbarte Orte übertragen. Die große Zahl der 
Krauken wird in die Krankenhäuſer zu Sprottau 
und Sagan übergeführt; da dieſe aber unzureichend 
ſind, beſchloß der Magiſtrat, das Epidemie⸗Haus 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Taxameterdroſchkem) find nunmehr 
auch in München eingeführt worden. 

(Gratisvorſtellungen für Arbeiter) 
veranſtaltet periodiſch das Dagmar⸗Theater in 
Kopenhagen, um auch dem Publikum, das ſonſt 
die Theater nicht beſuchen kann, Gelegenheit zu 
geben, mit den Meiſterwerken der Litteratur Be⸗ 
kanntſchaft zu machen. Die ecſte dieſer Vor⸗ 
ſtellungen fand am letzten Sonntag ſtatt. Ibſens 
„Brand“ wurde aufgeführt, und es war, wie man 
der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, intereſſant zu beobachten, 
mit welcher Spannung und mit welchem Ver⸗ 
ſtändniß das ausſchließlich aus Arheitern mit 
ihren Familien beſtehende Publikum der Auffüh⸗ 
rung dieſes für ganz andere Zuſchauer geſchrie⸗ 
benen Dramas folgte. Nach allen großen Szenen 
wurden die Hauptdarſteller mit begeiſtertem Bei⸗ 
fall überſchüttet. Die nächſte Arbeitervorſtellung 
wird aus „Gringoire“ und Molieres „Le malade 
imaginaire“ beſtehen. 2 

(Frauenbewegung in den Vereinigten 


käuferinnen die Vorliebe des Fürſten für Staaten.) Augenblicklich giebt es in den Ver⸗ 


Blumen zu nutze. Wenn ſie z. B. ganz be⸗ 
ſonders ſchöne Roſen im Korbe hatten, ſo 
wußten ſie es ſo einzurichten, daß der vor⸗ 
überreitende Fürſt ſie gewahr wurde. Mehr 


einigten Staaten 162 höhere Lehranſtalten, die 
ausſchließlich für das Studium der Damen be⸗ 
ſtimmt ſind. Maria Mitchel war die erſte Frau, 


welche den Poſten eines Univerſitäts⸗Profeſſors 


bekleidete, und zwar wurde ſie 1866 zu Vaſſar 


* 


Profeſſor der Aſtronomie und Mathematik. Jett 
werden häufiger Frauen an den höheren Schulen 
zu Profeſſoren ernannt. Eine große Anzahl von 
Frauen hat ſich das Studium der Medizin erwählt, 
und fie ſtehen in großem Anſehen bei ihren männ⸗ 
lichen Kollegen. Im Jahre 1890 gab es in den 
Vereinigten Staaten 4555 weibliche Aerzte. Aber 
auch auf dem Gebiete der Litteratur und des 
Journalismus haben ſich Frauen hervorgethan 
Der offizielle Bericht für das Jahr 1890 weiſt 2725 
ſchriftſtellernde Frauen auf. Den litterariſchen 
Frauen⸗Klubs, 495 an der Zahl, gehören augen? 
blicklich mehr als 100 000 Frauen an. Außerdem 
giebt es in Amerika 208 weibliche Rechtsanwälte: 

(Schiffsmannſchaft gerettet.) Die für 
verloren gehaltene Mannſchaft des Paſſagier⸗ 
dampfers „Stikeenchief“, 43 an der Zahl, iſt vom 
Schiffe „Alpha“ aufgenommen und in St.- Michaels 
angekommen. 


(Der Xaver hat's ihr angeth an.) 
Aus München wird geſchrieben: Der hieſige 
Ingenieur Z. unternahm kürzlich mit ſeiner 
Braut, einer ebenſo ſchönen und geiſtreichen 
wie begüterten Wittwe, eine Bergparthie in 
den oberbayeriſchen Hochalpen. Auf dem 
Gipfel eines vielbeſuchten „Kegels“ ange 
langt, wählte der Bräutigam, den das 
Klettern ermüdet hatte, den bequemen, im 
Zickzack hinabführenden Aufſtieg, währe 
die Braut erklärte, der Wiſſenſchaft halber 
den geraden, ſteileren Abſtieg nach der 
anderen Seite des Bergrückens benutzen zu 
wollen. Der feſche Xaver, ein weit und breit 
beliebter, allezeit luſtiger Bergführer, ſollte 
die Dame begleiten, und drunten, im Dorfe, 
wollte man ſich dann ſpäter wieder treffen. 
Man traf ſich auch, aber unter ganz ver⸗ 
änderten Umſtänden. Die holde Wittib er⸗ 
öffnete ihrem Zukünftigen in bündiger Kürze, 
daß ſich ſich inzwiſchen mit ihrem Führer, 
dem ſchneidigen Alpenſohne, verlobt habe, 
und gab dem verdutzt dreinſchauenden Er 
Bräutigam den Ring zurück. Alle Gegen⸗ 
vorſtellungen, daß ſie, die geiſtreiche Dame, 
ſich doch nicht an einen ſo ungebildeten 
Burſchen ketten könne, blieben fruchtlos — 
die Dame blieb ſtandhaft. In ſeiner ber 
greiflichen Aufregung überhäufte Ingenieur 
3. den Führer mit dem blonden Schnurr⸗ 
barte mit Vorwürfen, die dieſer in unver⸗ 
fälſcht oberbayeriſcher Mundart erwiderte. 
Die Folge davon war eine Beleidigungsklage, 
die demnächſt das Schöffengericht des Bezirks- 
amts München II beſchäftigen wird. Braut⸗ 
paare mögen alſo auf Hochalpentouren vor 
dem „Getrennt-Marſchiren“ eindringlichſt 
gewarnt ſein. a 

(Ganz wie bei uns.) Kürzlich erſchien 
in einer japaniſchen Zeitung in Waiſan au 
Korea folgendes Inſerat, das der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen zu werden verdient: 7 
Junggeſelle, 27 Jahre alt, ohne Vermögen, 
von ruhiger Gemüthsart, mit einem anſehn⸗ 
lichen monatlichen Einkommen und nur ge⸗ 
ringen verwandtſchaftlichen Beziehungen, 
wünſcht eine Dame zu heirathen, die folgende 
Eigenſchaften beſitzen muß: 1. Sie muß 21 
Jahre alt ſein und ſich beſter Geſundheit er⸗ 
freuen; 2. ſie muß ſchöner ſein als der 
Durchſchnitt, 3. im Rechnen überaus be 
wandert ſein, 4, im Nähen desgleichen; 5. 
ſie darf nicht viel reden; 6. ſie muß etwas 
Vermögen beſitzen, 7. tugendhaft ſein, 8 
geiſtige Getränke haſſen und 9. wenige oder 
garkeine Verwandte haben.“ 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Mühlen 0 Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2.9. bisher 
N Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. . . . 640 1720 
Weizengries Nr. 2 15,40 16,0 
Kaijerauszugmehl . 16,60 | 17,40 
Weizenmehl 0 15,60 | 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 | 14. 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,— | 13,80 
Weizenmehl ooo 8,40 9,20 
We en eie e „„ 20 
e,, a na 
Roggenmehl O0 . 11,— | 11, 
Roggenmehl 0/1 . 10,20 | 10,20 
Wogen 9,60 | 9,60 
Roggenmehl U . 6,80 | 6,80 
Kommis⸗Mehl 8,80 8,80 
Roggen⸗Schrot 7,20 720° 
oggen⸗Kleie 5, 575 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,50 15, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,.— 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12,— | 1250 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11.— 11,50% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,50 117 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 10,— | 10,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,50 | 10,2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,— 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9,50 | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9,20 9,70 
Gerte e TTV 
Gerſten⸗Futtermehll 5, 5 
Buchweizengrüße I | 15,— | 18,7 
Buchweizengrütze II 14,60 14,60 


— ß.ü 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d. Mechan.Seidenstoff- Weberei 


Hoflie- 
MIGHELS & Cie Kr. 


8 Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


BERLIN 


ER Streng feste Preise. 


Hedwig Strellnauer, 


Breitestrasse Nr. 30 THORN Breitestrasse Nr. 30. 
Reinen-Handlung, Mäſche-Fabrik. 


Magazin für Lieferung ganzer Braut- und Kinder⸗Ausſtattungen. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mark an portofrei. 


„LEER 


Am Montag den 5. September 1898, nachmittags 2 Uhr 


werden in den Stallungen des unterzeichneten Vereins zu Inowrazlaw 


30 Oldenburger u. 15 Hannoveraner Fohlen 


aus den beſten Zuchten der betreffenden Länder, öffentlich meistbietend 
nerkauft werden. 


Corset - Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
Tanzösischen Facons. 


ERDE 
7 


4 von 
e, Gabriel Sedlmayer Brauerei 
i in München 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


Sa zum Spaten 


“ co Der Kujawiſche Zuchtverein Inowrazlaw, Generalvertreter für die Provinz Posen. 

— 2 Geſ. m. b. H. Di j \ 5 x 

— S Geissler. Crüsemann. v. Dembinski. v. Grabski.|. bie Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellung 
— — HK. v. Koztiowski. M. Kohnert. Lieberkühn. e 1 e e für besonders feine 
2 — 9 F. Nehring. v. Znanieeki. ckende Biere und für langjährigen grossen Export. 
2 — 2 

= => RE , 

=> — 

* Holz-, Leder-, Papp- 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiiches Gorjet, 
Stütze des Rückgrats. 
hr. und Ulmſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
ersandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


horn. 


Ating⸗Brenn⸗ 
Apparate 


Oualität Ia. 
Einzelne Beitandtheile 
und Stifte 


l. Kunſthandlung. Brenn Apparaten. 


Waaren 


zum brennen, bemalen 
und ſchnitzen. 


Schnitzutenſilien. 


Alle Arten 


Holzbeizen und 


Meine Filiale Alter Markt 18" 


habe ich mit heutigem Tage aufgelöſt und befinden ſich die 
Waarenbeſtände derſelben von jetzt ab in meinem Hauptgeſchäft 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Albert Schulz, Papier⸗ 


Dee 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Johanniroggen 


mit 
vicia villosa, 
garantirt friſche Saat, off rirt 


H. Saflian. Frößfe Feiffungs fähigkeit 


n Neueste Fagons. Bestes Material. 
Forſt Papa bei Thorn, ] Die Aniform-Müben-Sabrik 
2 Klm. den Bahnhö 1 N — 
m. von den Bahnhöfen 0. Kling, Thorn, Breiteſtt. 1, 
Emme Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


cherings Pepsin-Essen; 


nach Vorſchrift vom Geh. Rath Froſeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdanungsbeſchwerden Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit um Eſſen und Trinken, und iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 
Aeiupfeblen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ahnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., / Fl. 1,50 M. 


4 05 33 Berlin N., 
Schering's Grüne Apokheke, anauffer. Btdaße 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
| Man verlange ausdrücklich K Linals Peyſin-Eſſeuz. . 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; : Schwanenapotheke. | 


Erklürung! 


Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering- 
werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ 
probter Bären⸗Kaffee, welcher einzig und allein in den mit 
den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, Dampf- und ꝑ 
Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben der alt⸗ Uhrmacher Leop. Kunz 
renommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und Bonn Thorn, Brückenſtr. 27 - 
—— | hergestellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, im empfiehlt ſeln gut ſortirtes Lager 

Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ Uhren Kelten Gold⸗ und 
zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee iſt zu A tifcher Sachen aller Art 
60, 70, 80, 90 Pfa. das ¼ Pfund⸗Packet käuflich in Thorn online Near hatt 
bei: A. Kirmes Eliſabethſtraße 31, C. A. Guksch für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Breiteſtr., Kalkstein von Oslowski, Schulſtraße 1. Arbeiten unter reeller Garantie. 


2 sl I, SL D 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei: 


Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 4 
7 u. Frachtgütern. 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu? 
jeder Zeit abgefahren werden. 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
m Themnitz-Kchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


zyejdsßungsn usyııusßun ueule Ine 
sıyeıß Jajney An} WONASunayeg 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


„fir neueste Herren-Moden. 
— Täglich: Eingang von Neuheiten, 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Es 
gelhafter 


ust, 9 = 
Ge 55 Haare erblich ist. Für 


dass sie 2 „esonders nothwendig, 22. 


Maisölhuchen, 
R Melaſſefutter 


r 9 9 rere eee offerirt unter Garantie rein, friſch 


7 als ſehr gutes Futter ab Lager 
Thorn 5 Mark per 50 Agr., 
bei Wag.⸗Ladungen franko Station zu 
den billigſten Preiſen. 


Haarwuchs u. frühzeitiges 


% 

% 

% 

j % 
&iebt Familien, in denen man- N 
% 

% 

> 


f ‚Ar täglichen Pflege des $ 
. Ber anders als 5 8 ge- 
Haare so 7 a Javol erhält die 


möglich ist, längeres nur irgend 


Zeitschriften 


Werke 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 


Reichhaltig ausgestattet Geburtsanzeigen 


7 % 
N ! 
f . dünger als alle andern] J Broschuren 8 ; ä . Visitenkarten 

Jae aut die Der Minfiuss des| |4] rien mit dem neuesten Schriften und Ziermaterial Spee ‚12 H. Safian. 

Haare ur deren We “ N Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei W inke t N 

Nugen Gebrauch on Flaschen für 1 Tabellen zur Anfertigung aller A an N 

reichend Mk. 2 N = itgliedskarten 1 

In Thorn zu haben bei. N Rechnungen 8 Wunsehkarten KH 

z | I] Min | Druckarbeiten | "|: 

Car) Tiede, Danzig 47, Son Formular-Verlag. schwarz und buntfarbig Affichirungs-Bureau. 

= gaſſe 91, * kr ee 5 7 } 
= . —.— A E bei billiger Preisberechnung und korrekter, ‘ 9 
e . 
Thomas mehl. Kainit et ! rt ! prompter Lieferung. ! ee h 
: it . = Test ; 

eee eien: EN, A Schuberichte | 

iehſalz. Viehſalzleckſteine. . * 1 j ier B 

. programms Lager von Canzlei „Concept und Briefpapieren Iran n ane. 

Karbolineum. I Diplome N sowie (ouverts. i a 5 8 j 

3] Geschäfiskarten | Statuten |? 

Foxterri er 2 Brief-Couverts % —— 1 Quittungen N 

— 4 44 . 1 1782294 1% usw. % 

2¼ Jahre alt, raſſerein, 2 | 2 


vorzüglicher Rattenfänger, FE 
preiswerth zu verkaufen. 
Inſpektor Bohlmann, 


Gremboczyn pr. Thorn. A 


| 


+ 


 Spatenhräu-Bier 


Günzlicher Ausverkauf. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen⸗ und Mädchen⸗Konfektion, 


Herren- und 
Knaben - Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens 


nur noch kurze Zeit 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacobsoln jr., 


. 
Obſtweine, 
Apfelwein, Johannisbeer⸗ 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 8 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Unübertroffen 


in seinen 


vozüglichen Eigenschaften 


als Metallputzmittel 
ist der 
mehrfach preisgekrönte 


Globus Putzextrakt 


" Zi In rothem Streife 


Erfinder und alleiniger Fabrikant. 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Diesjähriges Roggen und 
Weizenmehl, 


in beſten Qualitäten, empfiehlt 
Joh. Begdon, 
Gerechteſtraße. 


Großer Glasſchrank, 
für jedes Geſchäft paſſend, 2 große 
Kleiderſchränke, 1 Hängelampe 
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Pianino’s 


zum Verkauf auch zur Miethe bei 
Goram, Baderſtr. 22, I. 


10 bio 15000 Mt 


zur ſicheren Stelle gefucht. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


3000 Alk. 


auf abſolut ſichere Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres durch 
Granke, Neuſt. Markt 10. 


Gaſthuaus 
in der Nähe von Thorn, viele Jahre 
in einer Hand, beſ. Umſtände halber 
zu verkaufen. Anzahlung n. Ueber⸗ 
einkunft. Zu erfr. in der Expedition 


dieſer Zeitung. 


Seglerſtraße 
25. 


Pa. däniſche Preißelbeeren 


zum Einkochen, ſowie 


Weintrauben 
empfiehlt 
M. Kalkstein von Oslowski, 
Bromberger⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 


RENT RR ee 
Dr. Thompson’s 
Selfenpulver 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn: 
& Co., Dammann & Kordes, M.Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
Hugo Eromin, M Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
Wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, R. Rütz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 
Heinr. Netz, J. Begdon, Jul. Mendel. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


$. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nickel- 
Remontoir⸗Taſchenuhr 
gutes 30ſtündiges Werk, Emaille⸗ 
zifferblatt, garantirt gut abge⸗ 
zogen repaſſirt) und genau 
regulirt, daher hierfür reelle zwei⸗ 
jährige ſchriftl. Garantie 5,90 
Mk. Die vielfach zu ſehr theur. 
Preis unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 
Nickel⸗Anker⸗ 
Remoutoir⸗Taſchenuhr, 
gut gehend, nur 2,75 Mk., 
dieſelbe vergoldet (Goldine) 
2,80 Mk. Hierzu paſſende 
Ketten, Nickel oder vergoldet 
(Goldine) A 0,50 Mk. und 
noch billiger (Umtauſch geſtattet) 
gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. 
‚Besislifte aller Art Uhren 
und Ketten gratis u. franko. 
Julius Busse, 
Uhren und Ketten en gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und 
Uhrmacher. 


= ſtets bei mir 

große Auswahl in maſſiv goldenen 

geſtempelten Trauringen, Paar von 

12—50 Mk. Goldplattirt Paar von 
4 Mk. an. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Heglerſtraße. 
1. Et., 3 Z., Küche, Zub., z. v. Bäckerſtr. ö. 


Anders] 


„Allianz“, 


Verſicherungs Aktien- Geſellſchaft Berlin, 
Grundkapital 4 Millionen Mark, 
empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 
Haſtpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichkeiten. 
Einzel Anfall und Kollektiv⸗Arbeiter⸗ und Beamten-Unfall- 
„Verſicherung. 
Eiſenbahn⸗Anfall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 
Radfahrer⸗Perſicherung (gegen Unfall, Haftpflicht u. Diebstahl). 
Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die 
Hauptagenkur Thorn: Paul Kozielewski, 
Agenten finden jederzeit Anſtellung durch die General-Agentur. ng 


Mlleinvertreter für Thorn: 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Pros franko. 


Friedrich- u. Alhrechtſtr⸗ Ee d 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


Mieihs-Kontrakts P. 

N Herrſchaftliche Wohnung 

j it 15 7 Zimm., Bubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
Mieths - Quittungsbücher babe S green m» 


ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen- 
J. Hass, Brombergerſtr. 8. 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


— — — — iu 
Mellien- U. Ulanenstr,-ECk 
C. Dombrowski’sche Buchäruckerei. 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
Laden 


verm. Näheres in der Exp. d. Zt. 
mit angrenzender Wohnung in der 


Eine Wohnung 
Seglerſtr. od. Altſtadt per 1. I. 99 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
oder 1. 4. 99 zu miethen geſucht. 


Etage, von ſofort zu vermiethen un 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte 
Offerten unter A. 6. an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, 1. 
Ein großer, heller trockener 


Altſtädter Markt Nr. 20 
Keller, 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vermiethet 
Rausch. 


2. Etage. Beutler- 
Wohnung, 
Ein gut möbl. Zimmer 
m. Kabinet auch Burſchengelaß von ſofort 


3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehöl 
zu vermiethen Brombergerſtr. 31. 


vom 1. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei A. Kamulla, 
2 möblirte Zimmer 
zu verm. Mellienſtraße 88, II, links. 


Junkerſtraße Nr. 7. 
Gerechteſtr. 5, 3. Etage, 
Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


2 Wohn. je 2 u. 4 Zim. zu vermiethen. 
Ein einf. möbl. Zim. 


m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hrn. Vierratn, Kellerreſtaurant. 
G. m. Wohn., 2 3. u. Burſcheng. a. 
W. Pferdeſt., v. l. Okt. z v. Gerſtenſtr 18 
1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schlokilr. 4. 


Möbl. Zimmer, 

mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmer nr. 8, Il. 
N von Herrn Major Schönrock 

bewohnte Haus nebſt Garten u. 
Pferdeſtall ift verſetzungshalber vom 1. 
Oktober ev. gleich im ganzen auch ge⸗ 
theilt zu verm. Zu erfragen bei Frau 
Zeidler. Schulſtraße 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von fofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 


Die von dem Medizinalrath 
Herrn Dr. Wodtke bewohnte 
2. Etage in meinem Hauſe 


Breiteſtraße 18 iſt per 
J. Oktober d. Is. zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski. 


Brombergerſtraße Ab 


ift eine Wohnung, Brückenſtraße 10 
ein Lager = Keller zu vermiethen. 
Näh. bei J. Kusel. 


Die 1. und 2. Etage 


in dem von der Wohlthätigkeitsanſtalt 
der grauen Schweſtern erworbenen 
Hauſe Seglerſtraße 9 vom 1. 10. 98 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Pfarrer Schmeja. 


Wilhelmſtadt. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


1. 2 der 
bei W. Busse. In unſern Wohnhäuſern auf 
J. Sellner. Fine Wohnung d. 8 Iimm, Jud Wohanngn. 3 imm, Judch Wilhelmſtadt find noch 


u Gartenl. v.]. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 


DERENERENE NE NE NEE NE NER IE HERE NEE NEE NE NENE 
Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein Die 3 Etage 


Lager nach der SE” Schillerſtraße 17 W gegenüber 3 Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu bermiethen, 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen jollen die *. ohnungen zu vermiethen bei 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 


mein Lager in , 1 5 N 6 18 0 
feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- &% su sem. wit. .A. Leger 
und Lederwaaren, Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör if 
ebenſo 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Handschuhe und Kravatten 


Brombergerſtr. 60, pt. 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Nr 5. 2. Et., 3 Zim., Küche U. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf, 
J. Kozlowski, 

Schillerſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


e le = 
.. NEE ee BE RENNEN 
Dampffägewerk und Holzhandlung 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaum. 


CCC NE NEE TEE NEE ME 
WERE HERE HERE NE NE NE NE NEE 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


Fe eine Wohnung von 
geſchnittenen Kauthölzern, Nauerlatten in allen Dimenſionen, 


Zimm., hell. Küche vom 3 
ſowie aller Sorten Bretter und Vohlen 


Oktober z. v. Näh. Junkerſtraße 7, II. 
Eine kl. Familienwohnung, 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


Coppernikusſtraße 13. 
G. Soppart, Thorn. 


Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, J. 
rs 
I aus der . f 
V 
w 


[4 " * 

2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, Seglerſtraße Nr. 25 vom 
J. Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 22. 
elegante leere Zimmer, ſep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtraße 78, pt. 
Kleine Wohnung, 
Hof, part., 2 Stuben und Zubehör, 
billigſt zu v. R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 0. cr. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Leeres Zimmer 
an einzelne anſt. Perſon vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 15, I. 
Brückenſtraße 6 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Desgl⸗ 
Speicherräume und Pferdeſtall. 
Ein Pferdeſtall 
ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 23. 
Zu erfragen 1 Treppe. 


Meerdeſsäle und Magenremile 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Zwei gr. helle Zim., 
Rumän. Hoflieferanten. 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Billig, praktisch, elegant, 
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Kleine Beamtenwohnung 
6 im Gebrauch fr äusserst vortheilhaft. SL 


zu vermiethen Kraut, Hundeſtr. 2 
u: 2 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 


4 


ir Kgl. Sächs. u. Kgl. 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 
Jagd- und Kutschwagen, 
eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und WA 

Landauer. 2 
Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt. 


Reparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen ſauber, 
schnell und billig in der Wagenfabrik von 


WW. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 


Druck und Verlag von & Pompbromski in Thorn 


IN 


| — 


L 


oz. 


— me an mu san rr 


